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beſondere

Die Kieler
Handelzkammer und der Hanſahund

Die Kieler Handels kammer hat befremdender
weiſe den Beitritt zum Hanſabund abge
lehnt. Dies hat zu lebhaften Erörterungen in der
Kieler Gruppe des Hanſabundes und zur Amts
niederlegung des bisherigen zweiten Vorſitzenden,
Konſuls Diederichſen, geführt. Dieſer er
klärte u. a.:

Der Hanſabund kämpfe nur gegen die einſeitige
Politik des Bundes der Landwirte, nicht aber gegen
die Landwirtſchaft.
man ſehen können, in welcher ſkandalöſen Weiſe der
Bund der Landwirte gegen diejenigen Gewerbe
treibenden, die Mitglieder des Hanſabundes ſeien,
vorgehe. Deshalb müßte der Hanſabund darauf
hinarbeiten, alle Handel und Gewerbetreibenden
ihre Inſtitutionen und ihre Angeſtellten um ſich zu
ſcharen. Aus dieſer Erwägung heraus habe er als
zweiter Vorſitzender der Ortsgruppe Kiel an die
Kieler Handelskammer die Aufforderung gerichtet,
dem Hanſabunde beizutreten. Es habe dann eine
längere Korreſpondenz ſtattgefunden, aber der Vor
ſitzen de der Handelskammer habe lediglich im Jn
tereſſe der Landwirtſchaft den Beitritt der Kammer
abgelehnt. In einer vichtöffentlichen Sitzung
habe ſich die Handelskammer einſtimmig auf den
ſelben Standpunkt geſtellt. Da aber im Vorſtand
der Ortsgruppe Mitglieder derſelben Handelskammer

eien, habe er ſein Amt ſedergelegt, und er bitte auch

hn nicht wieder zu wählen
Generalagent Runge führte nach dem Bericht

der „Kicler Ztg. aus, wie bedauerlich der
Standpunkt der Handelskammer ſei. Die Mitglieder
der Ortsgruppe hätten keine Urſache, dies zu ver
ſchleiern:

Wir hätten keinen Anlaß, nach oben Rückſicht zu
nehmen es könne uns gfeichgültig ſein, ob unſere
Wünſche der Regierung angenehm ſeien oder nicht.
Die Korporation der Hande skammer dürfe ſich nicht
ſcheuen, die Wünſche der Handelswelt der Regierung

vorzutragen. Daß der Beitritt der Kammer aus
Rückſicht auf die Landwirtſchaft nicht er
folgt ſei, könne nicht ſtichhaltig ſein, denn die Land
wirte fühlten ſich auch nicht veranlaßt, aus
Rückſicht auf die Städte dem Bunde der
Landwirte nicht beizutreten. Es ſei eine
gewiſſe Feigheit, wenn man ſeine eigne Meinung
in Rückſicht auf andre zurückſtelle. Die kleinen
Landwirte gehörten zum gewerblichen Mittelſtande
und nicht ins Lager der Adeligen und Ritter. An
geſichts der Haltung der Handelskammer müßte man
darauf Bedacht nehmen, die Kandidaten für die
Handelskammerwahlen zu prüfen, ob ſie das nötige
Rückgrat hätten. Jm Sinne der Handelswelt glaube
er ſagen zu dürſen, daß ſie bedauere, wenn die
Handelskammer aus ſolchen Gründen den Anſchluß
an den Hanſabund verneine.

Man wird die Entrüſtung des Redners würdigen
können. Die Macht der Bündler beruht zum großen
Teil auf der Weichheit und Konzilianz eines Teils der
Angehörigen des Handels und Gewerbeſtandes.

Der Bund deutſcher Frauen Vereine

und die Könlgsberger Kaiſerrede.

Der Bund deutſcher Frauenvereine hat
ſich auf ſeiner Tagung in Heidelberg u g. mit dem
Paſſus der kaiſerlichen Rede in Königsberg beſchäftigt,
der gegen die moderne Frauenbewegung gerichtet iſt.
Es wurde eine Reſolution vorgelegt, in der es heißt

Der Bund deutſcher Frauenvereine, der
200000 Frauen aller Richtungen zu gemeinſamer
Arbeit für die Hebung der Lage ihres Geſchlechts
und zur Förderung des allgemeinen Wohls zuſammen
ſchließt, gibt ſeinem ſchmerzlichen Bedauern
Ausdruck über die Verkennung der Urſachen der
Frauenbewegung und das Mißverſtändnis ihrer
Ziele, das aus der Königsberger Kaiſerrede
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ſpricht. Die Frauenbewegung fördert nicht ein
Streben der Frau, ſich auf Koſten anderer aus zu
leben, ſondern ſie will ihre Ergtehung zur ſelbſtloſen
Hingabe freigewordener Kräſte in den Dienſt der
vaterländiſchen Kultur guf dem Gebiete ſozialer
Fürſorge für Hilfsbedürftige jeglicher Art als auch
in gewiſſenhafter beruflicher Arbeit und in der Mit
arbeit an der Geſtaltung des öffentlichen Lebens
Wir erſtreben allerdings erweiterte Rechte, aber nicht
nur um für unſere Intereſſen img Gemeinweſen
größere Berückſichtigung zu ſichern, ſondern auch, um
ihm beſſer als bisher dienen zu fönnen. Wir ver
ennen nicht die Bedeutung der innerhäuslichen

Berufsarbeit der Frau, aber wir wiſſen daß in den
modernen Lebensbedingungen, welche 9 Millionen
Frauen zum außerhäuslichen Erwerbskampfe zwingen,
eine unabweisbare Notwendigkelt liegt, über dieſen
Rahmen hinauszugehen. Wir bedauern deshalb aufs
Tiefſte, daß unſere Bemühungen, die Frauen beſſer
als bisher den neuen Lebensſormen anzupaſſen und
für den Daſeinskampf auszurüſten, durch jene kaiſer
liche Kritik in vorurteilsvollen Kreiſen in Mißkredit
gebracht worden ſind.

Dieſe Kundgebung wurde debattelos angenommen.
Die 51 Delegierten des deutſch evangeliſchen Frauen
bundes ſtimmten dagegen.

e c
Portugal als Republik

Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, haben weder
das engliſche Auswärtige Amt noch die poörtugieſiſche

wonach ſich an der
Lage in Portugal etwas geändert hat. Depeſchen
aus Liſſabon von autoritativer Seite laſſen vielmehr
keinen Zweifel, daß man ſich mit der neuen Lage

der Dinge überall in Portugal einver
ſtanden erklärt hat und eine Gegenbewegung
ſehr wenig Ausſicht auf Erfolg haben würde.
Uber die demnächſtigen Bewegungen der königlichen
Familie iſt nichts Genaues bekannt, jedenfalls kann
aber als ſicher gelten, daß, wenn König Manuel für
einige Zeit in Gibraltar bleibt, er dieſen Platz nicht
zum Mittelpunkt politiſcher Beſtrebungen zu machen
ſuchen dürfte.

Wie dieſer offiziös engliſche, ſo ſtellen auch alle
anderen Berichte, falls ſie nicht klerikaltendengiös ent
ſtellt find, feſt, daß ſich die Republik überall in Por
tugal und ſeinen Kolonien befeſtigt hat.

Bis Montag ſind noch folgende Meldungen
aus Liſſabon eingetroffen

Aus allen Kolonien ſind Telegramme hier einge
laufen, nach denen dieſe ſich für die Republik erklären.

Nach den vorliegenden Meldungen iſt das Land
längs der Eiſenbahnen allenthalben ruhig, der Durch
gangsverkehr an der Grenze vollzieht ſich wieder ohne
Umſteigen. Auf den Stationen ſammelt ſich die Be
völkerung, welche die Republik begeiſtert begrüßt und
Fahnen ſchweinkt In Liſſabon z ehen Patrouillen
durch die Straßen, und auf verſchiedenen Plätzen und
Straßen ſind Poſten aufgeſtellt. Die am Kampf
beteiligte Zivilbevölkerung hat ihre Waffen behalten

Die auswärts verbreiteten Meldungen
über die Zahl der Toten ſind übertrieben,
ſie beträgt nur 300. Der Kampf war über
haupt auf wenige Stellen beſchränkt. Die Republi
kaner hatten mit etwa 1500 Soldaten und 1000
Ziviliſten auf einem Hügel beim Park Eduard VII.
Aufſtellung genommen von dort aus beſtrich das
Feuer der Artillerie und der Infanterie die Abenida da
Liberdade, an deren Ende der Dom Pedro Platz liegt
wo die treugebliebene Artillerie und Infanterie ſtand,
während die treugebliebene Munizipalgarde einen ver
geblichen Verſuch machte, die republikaniſchen Truppen

zu umgehen. Jn anderen Stadtteilen wurden nur
einige Flintenſchüſſe abgegeben. Die Einwohnerſchaft
ſchloß ſich in den Häuſern ein und wartete den Aus
gang des Bombardements der Kriegsſchiffe ab, das
ſich ausſchließlich gegen den Königspalaſt richtete

Kein Teil der Hauptſtadt, außer der Avenida da
Liberdada und des Dom Pedro Platzes, hat durch die

Kämpfe gelitten.

Stadthauſe bewegte,

37. Jahrg.
An dieſen beiden Punkten wurden

die Gebäude von den Geſchoſſen getroffen, und die
Beſchädigungen ſind ziemlich bedeutend. Die Mauern
wurden durchſchlagen, die Fenſter zertrümmert. Die
Bedeutyn der durch die Revolution verurſachten
materiellea Schäden iſt alſo nicht ſo groß, wie man
ſich im Auslande vorgeſtellt hat. Was die politiſche
Lage anbetrifft, ſo ſcheint das neue Regime keinen
ernſten Widerſtand begegnen zu ſollen. Es mag zu
einigen Zwiſchenfällen kommen, aber ſie werden ohne
Bedeutung bleiben. Man bemerkt nur eine gewiſſe
Erregung auf Seiten der Bevölkerung gegen die Mit
glieder des Klerus. Die Kirchen ſind noch geſchloſſen.

Die Regierung wird außer dem bereits ange
kündigten Dekret über die Freilaſſung von Perſonen,
die wegen Zugehörigkeit zu geheimen Geſellſchaften
verhaftet ſind Verfügungen erlaſſen über eine Amneſtie
für wegen Preßvergehen, politiſcher und gemeiner
Vergehen Verurteilte; Wiederherſtellung des Preſſe
geſetzes des früheren Miniſters Barjona Freitas;
Anderung der Eidesformel bei der Ubernahme eines
Amtes Erſetzung des Wortes königlich durch republi
kaniſch in den Protokollen; ſowie über Verlängerung
zurzeit ſchwebender Prozeſſe um zehn Tage.

Die Stadt Liſſabon war am Sonntag mit Fahnen
geſchmückt. Die Straßen waren von einer dicht ge
drängten Menſchenmenge erfüllt, die ſich nach dem

wo die Leichen des
Admirals Reis und des Dr. Bombarda
aufgebahrt waren. Die Miniſter, die ebenfalls im

e e o S nen Zwiſgenfall in Oporto. Am Sonnabend meuterten e Saſſe nene und ſchoſſen

mit Revolvern auf die Wache, die das Feuer er
widerte. Zwei Gefangene wurden erſchoſſen und 16
verwundet.

Ausweiſung der Orden
Das Dekret über die Aus weiſung der Kongregationen,

deren Mitglieder binnen 24 Stunden das Land zu ver
laſſen haben, iſt am Sonntag morgen veröffentlicht worden.
Die Ausweiſung der Mönche und der Ordens
frauen hat allerorts begonnen. Die in den klöſter
lichen Erziehungsanſtalten untergebrachten Kinder ſind
den Eltern zurückgegeben worden. Unter den ausge
wieſenen befindet ſich Kardinal Netto, ein Franziskaner.
Der Erzbiſchof von Befa Hat bereits das Land verlaſſen.
Nur wenige Kirchen in Liſſabon waren am Sonntag
geöffnet.

Bei dem Angriff auf das Jeſuitenkloſter Quelhas, das
die engliſche Flagge gehißt hatte, wurde ein Prieſter getötet,
eine Anzahl als Bauern verkleideter Mönche wurden ge
fangen genommen. Die Stimmung gegen die Kon
gregationen iſt ſehr gereizt. Es ſind noch mehrere
Nachrichten über Angriffe auf Ordensnieder
laſſungen eingelaufen. Da man befürchtet, daß ſich
dieſe Angriffe verallgemeinern werden, ſind Sicherheits
maßregeln angeordnet worden. Jn zahlreichen Häuſern
von Anhängern des alten Regimes ſind Hausſuchungen
vorgenommen worden; ein Zwiſchenfall ereignete ſich nicht.
Die Perſonen waren abweſend, das Eigentum wurde
reſpektiert. Der Marquis de Pombal iſt am Sonnabend
verhaftet wordenunterderAnklage, Ordensgeiſtliche in ſeine
Wohnung verſteckt gehalten zu haben.

Weiter wird noch gemeldet Als die Truppen in das
Jeſuitenkloſter Quelhas eindrangen, waren die
Ordensbrüder verſchwunden. Man glaubt, daß
ſie ſich durch einen vier Kilometer langen unter
irdiſchen Gang gerettet haben, der das Kloſter
Quelhas mit dem von Gampoli verbindet
Truppen und Feuerwehrleute verfolgten die Mönche, durch
eilten den unterirdiſchen Gang, deſſen Aus gang eine
eiſerne Tür verſperrte, die ſie nicht zu öffnen ver
mochten. Es heißt, daß ſolche unterirdiſchen Gänge auch
andere Klöſter miteinander verbinden. Nach einer halb
amtlichen Meldung dürften bei dem Aufſtand in Liſſabon
drei franzöſiſche Staatsangehörige ums Leben gekommen
ſein. Außer dem Lazariſtenmönch Frague ſollen noch ein
anderer franzöſiſcher Lazariſt namens GEspinouze, ſowie
eine Frau auf der Straße durch Flintenſchüſſe getötet
worden ſein. Unter den von den Revolutionären gefangenen
Geiſtlichen befindet ſich auch der franzöſiſche Mönch Dinoyer
vom Heiligen Geiſtorden.

Sonntag abend herrſchte an verſchiedenen Punkten der
Stadt Liſſabon eine gewiſſe Erregung über die durch den
Widerſtand der Klöſter bervorgerufenen Zwiſchenfälle Ju
den Hauptſtraßen der Stadt, auf denen Kavallerteabtei
lungen patroullierten, war die Erregung beſonders lebhaft.
Vom Kloſter Quelhas hörte man Lärm und Geſang. Hier
und da fielen Gewehrſchüſſe. Matroſen und Zivilgardiſten,
die in der Nähe der Mercedeskapelle von Schüſſen en
fangen wurden, drangen in die Kapelle ein, ſuchten aber

Sonn



vergebens nach den Mönchen, von denen man, wie bereits
gemeldet, glaubt, daß ſie durch einen unterirdiſchen Gang
entkommen ſind. Die Polizei hat Vorkehrungen getroffen,
um das Volk am Eindringen in die bedeutendſten Klöſter
und Kirchen zu hindern. Der Trupp, dem es infolge der
geringen Polizeimacht gelang, in das Kloſter Quelhas
einzudringen, beſtand aus einigen Fanatikern, welche die
Möbel und die beſcheidenen Gipsſtatuen zertrümmerten,
ferner aus Neugierigen und einigen beutegierigen Leuten
Als Sonntag nacht Schüſſe aus dem Viertel der Santos
Kirche ertönten, hieß es, ſie ſeten von Ordensleuten abge
geben worden, die ſich in der Kirche verborgen hätten.
Man mußte die bewaffgete Macht herbeirufen, um die
Kirche und die benachbarte franzöſiſche Geſandſchaft zu
ſchützen. Jn Stadt und Umgebung dauern die Verhaf-
tungen verkleideter Ordensleute, die ſich auf der Flucht be
finden, fort.

Exkönig Manuel
und die übrigen Mitglieder der früheren Königsfamilie
befinden ſich immer noch in Gibraltar, und zwar
jetzt an Land als Gäſte des Gouverneurs. Königin
Amelia, welche beim Ausbruch der Revolution in
Eintra im Palais de Peng weilte, wurde von König
Manuel, ſo lange ſich dieſer noch im Palais Neceſſi
dades befand, telephoniſch von der Entwicklung des
Kampfes unterrichtet. Als die Königin erfuhr, daß
der König im Automobil nach Mafra abgefahren war,
beſtieg ſie gleichfalls ein Automobil und traf mit dem
König in Mafra zuſammen, kehrte aber nochmals nach
Cintra zurück und begab ſi h dann wieder nach Mafra.
Die proviſoriſche Regierung traf darauf Maßnahmen
um die Abreiſe der königlichen Familie und ihre Ein
ſchiffung an Bord der Jacht „Amelia“ zu erleichtern.
Am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr traf die königliche
Familie in Automobilen in Erſcelra ein und fuhr ſo
fort zum Ufer. Die Königinnen Ameliag und Pia
waren in Schwarz gekleidet, der König, der einen Zivil
anzug trur, ſah niedergeſchlagen aus und rief beim
Abſchied Lebt wohl für immer! Die See war un
ruhig. Die Königin Amelia ſagte beim Abſchied: Es
iſt eine Jnfamie! Lebt wohl! Auf Wiederſehen!
Einige der Umſtehenden antworteten: Wir warten
(Die können lange warten

Manuel und Amelig begaben ſich Sonntag vor
mittag an Land und wohnten dem Gottesdlenſte in
der Kirche bei. Die Jacht „Amelia“, die porlugieſiſches
Staatseigentum iſt, iſt Sonntag nachmittag, nachdem
König Manuel und die übrigen Mitglieder der könig
lichen Familie ſich ausgeſchifft hatten, nach Liſſabon
in See gegangen Zur Verabſchiedung waren Offiziere
und Mannſchaften an Deck an getreten.

Der Herzog von Orleans erklärte einem Berichter
ſtatter, er wiſſe nichts von einem Beſuch ſeiner
Schweſter, der Königin Amelia, und ſeines Neffen,
des Königs Manuel, in Woodnorton. Wenn ſie
e kämen, würden ſie jedenfalls jetzt nicht

ommen e ee r Montag iſt der italieniſche Kreuzer „Regina
Elena“ in Gibraltar eingetroffen und wird die
Königin Maria Pia und den Herzog von Oporto an
Bord nehmen, um ſie nach Italien zu bringen. König
Manuel und Königin Ameliag haben ſich ent
ſchloſſen, nach England zu gehen.

Die Anerkennungsfrage.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Die provi

ſoriſche Regierung hat inzwiſchen den Mächten über
Die Proklamierung der Republik und die Einſetzung
der proviſoriſchen Regierung Mitteilung gemacht. Die
Mächte nehmen, ſoweit bekannt iſt, gegenüber dieſer
Mitteilung eine abwartende Haltung ein. Amtliche
Rückäußerungen ſcheinen darauf nicht ergangen zu ſein
und waren nach der Art der Mitteilung bis auf
weiteres auch nicht erforderlich. Die Frage der Aner
kennung der Republik durch die Mächte wird in der
Preſſe berdits lebhaft erörtert; für die Regierungen
dürfte aber der Zeitpunkt einer amtlichen Anerkennung
der Republik erſt kommen, wenn das neue Regime ſich
weiterhin konſolidiert haben wird. Andererſeits haben
ſich die Mächte jeder gegen die Republik gerichteten
Einmiſchung in die portugieſiſchen Angelegenheiten
enthalten.

„Die menſchliche Teſlnahme für das Schickſal, das
den jungen König und die Königin Mutter und die
Dynaſtie betroffen hat, ſo ſchließt die Nordd. Allg.
Ztg. wird niemand verſagen. Jm übrigen aber muß
die weitere Entwicklung der Dinge in Portugal abge
wartet werden.“

Gegenüber den umlaufenden Gerüchten über die Hal
tung Großbritanniens in bezug auf die letzten Er
eigniſſe in Liſſabon und gegenüber der Unterſtellung, die
britiſche Regierung verfolge eine Sonderpolitik, erklärt das
„Reuterſche Bureau“, daß zwiſchen den Mächten keine
Meinungsverſchiedenheiten beſtchen und daß kein Grund
vorliege, daran zu zweifeln, daß die Mächte im gegenſeitigen
Einvernehmen handeln werden in bezug auf das, was in
Sachen der Anerkennung des neuen Regimes zu geſchehen
habe. Die Anerkennung werde erfolgen, ſobald ſich er
geben habe, daß cine Regierung vorhanden ſei, die ſich auf
die allgemeine Zuſtimmung des Volkes ſtütze. Bis dahin
würden die Vertreter der fremden Mächte in Liſſabon in
inoffizieller Verbindung mit den dortigen Behörden bleiben,
um alle dringenden Fragen, die wegen der in Portugal
lebenden Ausländer auftauchen ſolltep, zu regeln

Inzwiſchen hat aber der engliſche Geſandte ſchon Auf
trag erhalten, über die Anerkennung mit der republikani
ſchen Regierung zu verhandeln. Auch iſt der engliſche
Kreuzer „Nen eaſtle“ von Liſſabon nach Gibraltar z mück-
gekehrt.

Jntereſſant iſt, daß die proviſoriſche Regierung
auch den portugieſiſchen Geſchäftsträger beim Heiligen
Stuhl beauftragt hat, dem Kardinalſtaatsſekretär von der
Proklamterung der Republik und der Konſtituierung der
neuen Regierung Mitteilung zu machen. Wird der ſich
gefreut haben

Die letzten Telegramme über die Lage in Por-
t ugal lauten wie folgt

Liſſabon, 10. Okt. Die Stadt war am geſtrigen
Sonntag mit Fahnen geſchmückt. Die Straßen
waren von einer dicht gedrängten Menſchenmenge erfüllt,
die ſich nach dem Stadthauſe bewegte, wo die Leichen des
Admixals Reis und des Dr. Bombarda aufgebahrt waren.
Die Miniſter, die ebenfalls im Stadthauſe erſchienen,
wurden lebhaft begrüft.

Liſſabon, 10 Okt. Das entthronte Königshaus
hinterläßt eine Geſamtſchuld von 4 Milliarden,
und zwar 3500 Millionen feſt und 435 Millionen ſchwebende
Schulden. Mehrere Familien des Hochadels wandern aus

Liſſabon, 10. Okt. Die Höhe der konfiszierten
Kloſtervermögen wird auf 200 Millionen geſchätzt.
Sie ſollen Schulzwecken zugewendet werden. Uber 7000
Mönche und Nonnen ſind aus gewieſen worden.

olitische Glebersicht.
Geßterreich Angarn. Staatsſekretär v.

Kiderlen Waechter iſt, wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
Sonntag abend aus Sinoja in Wien eingetroffen und am
Bahnhofe von dem deutſchen Botſchafter und den Herren
der Botſchaft empfangen worden. Das „Neue Wiener
Abendblatt“ ſchreibt: „Es bedarf wohl nicht erſt den Be
tonung, daß Herr v. Kiderlen hier ein herzlichſt willkom
mener Gaſt iſt Der Staatsſekretär wurde Montag
nachmittag vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen
Nach der Audienz beim Kaiſer ſtattete der Staatsſekretär
dem Grafen Aehrenthal einen längeren Beſuch ab.

Italien Der Biſchof von Nizza, Monſignore
Chapon, wurde nach Rom berufen, um ſich wegen eines
Schreibens zu rechtfertigen, in welchem er die jüngſten
Weiſungen des Papſtes, betreffend das Alter für die erſte
Kommunion, kritiſtert hat. Der „Corriere d' Jtalia“
erklärt, der Heilige Stühl erhielt entgegen der Blätter
meldung aus Liſſabon keine offizielle Mikteilung über die
Proklamierung der Republik in Portugal.

Krankreich. Die Beſchlüſſe, die der zur Zeit tagende
Kongreß der radikalen Partei in Rouen gefaßt
hat, bedeuten die ſchärfſte Kriegserklärung gegen das Mi
niſterium Briand. Jede Verſöhnung erſcheint nunmehr
ausgeſchloſſen. Briand bleibt fortan nur die Wahl, ent
weder mit den ehemaligen Meliniſten zu regieren oder zu
rückzutreten. Man hält eine Miniſter kriſe gleich nach
dem Zuſammentritte der Kammer für unvermeidlich.
Zviſchen Frankreich und England finden nach der „Mgd.
Ztg.“ zurzeit Verhandlungen ſtatt über die Aner
ennung der Republik Portugal, die unter der
Bedingung erfolgen ſoll, daß die fremden Gläubiger des
Staats keine Einbuße erleiden. Sobald die Regierung in
Liſſabon hierüber eine neue und beſtimmte Verſicherung
gegeben hat, ſoll die Anerkennung noch im Laufe dieſer
Woche erfolgen.

Spanien Die Regierung hat ein Verbot gegen
die Etinwanderung der aus Portugal vertriebenen
Kongregationen erloſſen. Die ſpaniſche Depu
tiertenkammer nahm am Sonnabend nach einer Rede
Canalefas eine von dem früheren liberalen Miniſter
Gaſſet beantragte Tagesordnung, welche der Re
gierung das Vertrauen ausſpricht, mit 147
Stimmen der Liberalen an die anderen Parteien ent
hielten ſich der Abſtimmung Jn Barcelona hatten
ſich am Sonntag 3000 Demonſtranten nach dem Kirchhof
begeben, um am Grabe Ferrers einen Kranz nieder
zulegen. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu Ruhe
ſt örun gen, ſo daß die Polizei gezwungen war, die
Menge zit zerſtreuen.

Türkei. Aus Anlaß des Beiramfeſtes hat der
Sultan etwa 70 wegen der Gemetzel in Adang Ver
urteilte begnadigt Dieſe Metzeleien wurden gegen
Armenter verübt. GroßweſirHakki Paſcha iſt zum
Senator ernannt worden. Jn Tripolis haben einer
Blättermeldung zufolge die türkiſchen Behörden auf dem
italieniſchen Dampfer „Roma“ eine Menge Waffen und
Munition beſchlagnahmt

e t W a mBerlin, 11. Okt. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind geſtern im
Sonderzug um 6 Uhr 55 Min. auf der Station
Wildpark eingetroffen ſie begaben ſich nach dem Neuen
Palais. Zum Empfang waren auf dem Bahnſteig
anweſend Prinz Joachim, ferner u. a. der Kommandant
des kaiſerlichen Hauptquartiers, Generaloberſt von
Pleſſen und der Polizeipräſident von Potsdam von
Stark. Prinz Heinrich von Preußen hat
von Plymouth aus die Rückreiſe nach Deutſchland
angetreten.

(Ein Denkmal.) Die aus Mitgliedern des
Bundesrats und des Reichstags beſtehende Kommiſſion
zur Ecrichtung eines Denkmals für die überſee ge
fallenen deutſchen Offiziere, Unteroffi
ziere und Mannſchaften iſt wie die „Mil.
pol. Korreſp.“ hört für den 9. November zu einer
Sitzung einberufen worden, die unter dem Präſidium
des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes im Reichs
tagsgebäude abgehalten werden ſoll Es ſind für
dieſen Zweck, auf einen Antrag v. Treuenfels hin, vom
Parlament bereits 60 000 Mk. bewilligt worden. Ob
die weiter erforderlichen Mittel vom Reich gegeben
oder durch private Sammlungen aufgebracht werden
ſollen, ſteht zurzeit noch nicht feſt.

(Wiederholte Wahl eines ſozialdemo
kratiſchen Beigeordneten) Die frühere
Wohl eines ſozialdemokratiſchen Beigeordneten in
Mühlheim war nicht beſtätigt worden. Am Sonn
abend fand eine zweite Wahl ſtatt Von 587 Wählern
entſchieden ſich 565 für den ſozialdemokratiſchen
Kandidaten.

Volkswirtschaftlichee.
X Milderung der amerikaniſchen Zoll

ſchikanen. Oſfiziös wird aus Waſhington gemeldet, daß
faſt alle Beſchwerden der europäiſchen Exporteure der
Textilbranche über die amerikanſſchen Zollreglements be
friedigt worden ſind, außer denen über die Maßregel, daß
von den in Amerika einzuführenden Txtilwaren den
Konſuln Probemuſter vorgelegt werden müſſen. Auch
das iſt eine ſehr bösartige Schikane.

Auf den deutſchen Seeſchiffswerften iſt
leider am Montag nicht überall die Arbeit wieder aufge
nommen worden. Jn Hamburg vollzieht ſich die Ein
ſtellung der ausſtändigen Werftarbeiter nicht ſo glatt, wie
erwartet wurde, da die Werften vorläufig nur einen ge
wiſſen Prozentſatz ſofort und den Reſt nach und nach ein
ſtellen wollen. Der größte Teil der Arbeiter iſt von den
Werften in die Stadt zurückgekehrt, und man glaubt in
beiden Lagern, daß die Schwierigkeiten bald geregelt ſein
werden. Während auf den Seeſchiffswerften die Arbeit
zum Tell wieder aufgenommen iſt, haben ſich die Arbeiter
in den Landbetrieben, die in den Sympathieſtreik einge
treten waren, zur Wiederaufnahme der Arbeit nicht einge
funden. Jn Stettin nahmen am Sonntag drei große
Werftarbeiterverſammlungen ger deStellung zu den Hamburger Einigungsbeſchlüſſen. ch
ſtürmiſcher Debatte ſchritt man zur Abſtimmung. Bei
3765 Stimmen ſtimmten 1816 für die Wiederaufnahme der
Arbeit am Montag, für die Fortſetzung des Streiks ſtimmten
1896, 53 Stimmen waren zerſplittert. Da aber zur Fort
ſetzung des Streiks eine Dretviertelmajorität notwendig iſt,
iſt mit dieſem Beſchluß der Streik beendet. Am Mon
tag wurde in Stettin die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Werſtarbeiter ſind aber noch nicht wieder vollzählig ein
geſtellt. Die Einſtellung erfolgt nach Maßgabe der Be
triebsverhäl?niſſe. Jn Bremen haben die Arbeiter auf
der Weſerwerft und in der norddeutſcken Armaturenfabrik
am Montag die Arbeit nicht aufgenommen. Wie am
Montag abend gemeldet wird, haben die Kieler Werft
arbeiter erſt im Laufe des Tages mit 1370 gegen 1200
Stimmen beſchloſſen, den Streik zu beenden; fie haben die
Arbeit nachmittags wieder aufgenommen oder werden
fie Dienstag früh wieder aufnehmen Dagegen iſt
es in Bremen zu bedauerlichen Folgeerſcheinungen
des langen Streiks gekommen. Jnfolge des ſeit einigen
Wochen in Brake ausgebrochenen Werftarbeiterſtreiks
weigerten ſich am Montag die Arbeiter der Bremer
Lagerhausgeſellſchaft, den in dem Bremer
Hafen liegenden griechiſchen Dampfer „Eſtina“
zu löſchen, da die Ladung für Brake beſtimmt ſei. Jnfolge
deſſen wurden 800 Arbeiter der Lagerhausgeſekll
ſchaft ſofort entlaſſen. Für Montag abend haben
die Hafen arbeiter eine Verſammlung anberaumt, um zu
der Ausſperrung Stellung zu nehmen und gegebenenfalls
den Streik zu proklamieren.

Hrovingz und Amgegend
F Bitterfeld, 10. Okt. Am Freitag wurde auf

der Dorfſtraße im nahen Thalheim eine jährige Tochter
des Arbeiters Schönfeldt von einem herrenlos herum
laufenden Hunde durch Bſſe im Geſicht, an r 99
und Händen ſchwer verletzt. Da der Hund der Tol
wut verdächtig war, iſt er ſofort getötet worden. Der
Kopf iſt an das Königl. Inſtitut für Jnfektionskrank
heiten wach Berlin eingeſchickt worden, das verwundete
Mädchen demſelben Jnſtitut zur Impfung überwieſen
und beſtimwt, daß ſämtliche Hunde in Thalheim an
gelegt gehalten werden müſſen

F Schmalkalden, 10. Okt. Das jährige
Kind des Fabrikarbeiters Hauer erſtickte, als es
ſchlief, dadurch, daß ſich die Haus katze auf das Ge
ſicht des Kindes legte. Als die Eltern heimkamen,
unternahmen ſie Wiederbelebungsverſuche, doch waren
dieſe ohne Erfolg. Geſtern morgen gegen 4 Uhr
entſtand in dem benachbarten Herrenbreitungen in dem
der Gemeinde gehörigen alten Schäferhaus Feuer.
Die 47 Jahre alte Frau des Schuhmachers Meſſer
ſchmidt kam dabei in den Flammen um, während
ihr 13 jähriger Sohn ſich durch einen Sprung aus
dem Fenſter retten konnte. Er ſowohl wie die alte
Schwiegermutter der Frau M. erlitten ſchwere
Brand wunden und mußten in das Krankenhaus
überführt werden.

F Reichenbach, 10. Okt. Der Zugſchaffner
Grimm hatte ſich beim Raſieren ein ſogenanntes
Blütch en entfernt. Da er es nicht weiter beachtete,
entſtand eine Blutvergiftung, an der er nach
achttägigem Kerankenlager ſtarb.

Kaſſel, 10. Okt. Jn Wölfershauſen bei Hers
feld ſind am Montag mittag von einem aus Kaſſel
kommenden Perſonenzug zwei Mädchen im Alter
von 18 und 20 Jahren üb erfahren und auf der
Stelle getötet worden.

f Zittau, 10 Okt. Ein entſetzliches Un
glück hat ſich heute nachmittag hier zutragen. Der
45 Jahre alte Bäckermeiſter Kaſpar in der inneren
Weberſtraße hantierte in einem nach der Straße
liegenden Zimmer neben ſeinem Verkaufsladen mit
einem Jagddrilling, wobei er die Mündung gegen
das Fenſter hielt. Plötzlich entlud ſich das Gewehr
und eine Kugel traf zwei auf dem Perron eines
gerade vorüberfahrenden Straßenbahnwagens ſtehende
Perſonen. Der Direktor der Zittauer Handels
ſchule, Dr. Goldberg, erhielt einen Schuß in den
Kopf. Die Kugel durchbohrre den Kopf und drang
dem neben dem Direktor ſtehenden 20 jährigen Rats
(xpedienten Zwicke ebenfalls in den Kopf und blieb
dort ſtecken. Beide Perſonen find nach wenigen
Minuten ihren ſchweren Verletzungen er
legen. Dr. Goldberg war verheiratet. Eine dritte
auf dem Perron ſtehende Perſon wurde von einer

e
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L April isl e e e h zum Lohnſchneiden r

Kugel ins Bein getroffen Der völlig gebrochene
Bäckermeiſter iſt in Haft genommen worden. Zu
dem ſchweren Unglück wird noch weiter gemeldet Der
Bäckermeiſter Kaſpar war Jagdpächter. Er wollte am
Dienstag vormittag zur Jagd gehen und revdierte
infolgedeſſen heute nochmals ſein Jagdgewehr. Dabei
hat er vollſtändig überſehen, daß der eine Lauf noch
einen Schuß enthielt, und bei dem Zuſammenklappen
des Gewehrs iſt der Schuß losgegangen. Der getötete
Dr. Goldberg wurde im Jahre 1880 ördentlicherFach
lehrer an der Handelslehranſtaſt in Leipzig, wo er bis
1886 blieb. Der getötete Ratekopiſt iſt der einzige
Sohn des Ratsſekretärs Zwicke in Zittau.

.B raunſchweig, 10. Okt. Wie die „Braun
ſchweigiſche Landeszeitg“ aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, ſetzte der verſtorbene Geheime Kommexzienrat

Dr. Max Juedel eine große Anzahl Ver

Auzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Bei dem Hinſcheiden unſeres lieben

Kindes und für den ſchönen Blumenſchmuck
ſagt herzlichen Dank

Merſeburg, den 1!. Oktober 1910.

Sſaratow. Die größte Höhe betrug 6400 Meter.

mächtniſſe aus. Sein geſamtes übriges Vermögen
vermachte er der Stadt Braunſchweig als Uni
verſalerbin mit der Beſtimmung, daß davon eine
Stiftung errichtet werde, die zu verſchiedenen guten
Zwecken dienen ſoll.

Luftſchiffahrt.
50000 Dollar für einen Uberlandflug. Wie

ein Kabeltelegramm aus New York meldet, hat der Zei
tungsverleger Hearſt für einen Kroplanflug von Boſton
oder New York nach San Francisco oder Los Angelos oder
umgekehrt einen Preis von fünfzigtauſend Dollar 200000
Mark ausgeſetzt.

Eine 1500 Kilometer weite Luftreiſe hat, wie
uns aus Petersburg telegraphiert wird, der ruſſiſche Luft
ballon „Waſſilt Korn“ gemacht. Der Ballon war im
Petersburger RArodrom aufgeſtiegen und landete nach
23 ſtündiger Fahrt zweihundert Kilometer öſtlich von

Reklameteil.

Saumeister Aiar Streit
Lina Streit geb. Juokoß

Vermählte.
Merseburg, den II. Oktober 1910,

„Seit Jahren litt ich an läſtigem Ge
ſichtsausſchlag und

Bartflechte.
Nach Anwendung von Zuckers Patent
Medizinal-Seife bin ich ſeit Jahren
geheilt. F. M. in D. a Stück 60 Pf.
(15 0/0 ig und 1,50 Mark (85 9/0

Familie Fr. Wittenbecher
Wir erſuchen um Mitteilung des gegen

wärtigen Aufenthaltsortes der unverehe
lichten Thereſe Schumann, ſpäter ge
ſchiedenen Hammelmann und verehelicht
geweſenen Spieler.

Merſeburg, den 4. Oktober 1910,
Der Magiſtrat.

Zwanecvergtelgerung.
Donnerstag den 13. Oßtober 1910

vormittags 9 Ahr
verſteigere ich in Collenbeh

Sofa, I Schwein (zirka Ztr-
schwer), I Ziegenlamm u- 2 Ztr.
Kartoffeln.
Treffpunkt: Gaſthaus in Collenbey.

WVauehnitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Herrſchaftliche Wohnung,

W

legt die Hausfrau mit dem Inhalt ihres Leinenschrankes
ein, wenn sich derselbe schneeweiss und unverdorben dem

Auge präsentiert. Hierzu verhilft

Dr. Thompson's Le Seifenpulver.

ans S nes
8

ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckoob
Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckoob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,650 Mk. Bei
W Kieslich R. Kuber und R Rietze

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten zu mieten geſucht. Offerten
unter „Zimmer“ an die Exved. d. Bl.iſt ler i gſige
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Preundſiche Schafſee
offen Steinſtraße 13. I.
J Morgen Rüben ausmachen
zu vergeben. Näheres Gotthardtſtr. 3.

Damenrad ſt billſy zu vernanen,

Zu erfragen in der Exped d. Bl
Ein Posen leere KMisten

zu verkaufen Vorwerk 16.7 Zimmer, 6 Kammern, Garten u. reichlich
Zubehör, zum 1. April zu vermieten

WMeuſchauer Str. 13.

I. Etage,
Bawul Göhlseh, Neumarkt 39.

Swewerſt RIschamiihye
empfiehlt ſich

bei billigſter Berechnung.Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter
zit beziehen. Steinſtr. 9.

Eino Wohnung,
zu vermtieten

Freundliche Wohnung,
seſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche begehen. Preis 800 Mark.

T und Zubehör, per 1. Januar anderweitig
Neumarkt 13.

Hübſche Wohnung
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu

Weißzenfelſer Str. 33.
Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß

1. Okt. zu bez.
früher zu beziehen

2 Stuben 9 Kammern Stube, Kammer, Küche, zuKeller und Bodenraum, zu vermieten und Wohnung, Küche nebſt Zubehör und Wohnung,

O. Schwart, Nordſtr. 2 GHarten, zu ſvermieten und 1 Januar oder beziehen. Zu erfragenvermieten und 1. Jan.
Aunenſtr, 8.

Verkaufe eine
la. deutſche Schäferhündin,

4 Mon alt, vorzüglichſter Stammb., hoch
edler Bau. FJarbe: ſchwarz mit goldenem
Abzeichen. Verkaufsſtelle nennt die Exped.
d. Blattes

Vier Sehaſſammer
billig zu verkaufen Obere Breite Str. 4.

I Länſerſchwein
zu verkaufen VBranhausſtraße S8, part.

Ziegen-, Hasen- und
Kanin-Folle

werden gekauft
Franz Znehardt, Vorwerk 28.Neumarkt 67.Schöne renov. Wohnung

3 Stuben, K. u. K., 8. Etage mit Kioſelt, III wer IIbh besgere Schlafgteſſo ſofort zu vermieten

Entenplan 4 offenſofort zu beziehen Kleiſtütrake 1. 1 Tr. r.

but möblertes Wohn und Schlaſzimmer

n Voſen ſonen
Limadenstrasse 9, vart.

Empfehle

Spiegel Dfd. 1 Mk.charken Rat via be r
Herm Birustfel.

preist die Hausfrau die überaus grosse Butter-
älinlichkeit und hervorragende Verwencbarkeit der

bekannten Pflanzenbutter- argarine

„Palmato“
Im Hussehen, Geschmack und Hroma von feinster

Haturbutter nicht zu unterscheiden.

Ueberall erhältlich.

Elelalge Fabrikanten: H. II. IIlohir, e m. b. Hltond-Bahrenkelcß.

Kuſe zum Renrans holen

werden angenommen bei
Fr. Bohle, Sand 2

SSS&SSCGG, [ÜÖÜCÖÄken Iuverlässigen Unverheſrateten Mann

bei die Pferde ſucht ſür ſofort
Ed. Dannenberg, Knoavpendorf 10/11.

Tüchtige Arbeiter
zum Verlegen des Oberbaues der Linie
Mücheln Querfurt werden vom Montag den
10. Okt. ab in Mücheln angeſtellt

Ingenieur Grongm.
Jugendlicher kräftiger Jrdeitohurſcſe
bet gutem Lohn geſucht

Fischerstrasse Z.Grosses Schuſmacehen
als Auſwartung und bei Kind geſucht

Lauchſtedter Str. 7.o elegante Damenhütea Frauenhüte,
chiee Mäd

ſolide

Mitglied des
Rabatt-Spar- Vereins

enenhüte,
kleidſame Kinderhüte,

Capotten u. Sporthüte.
S Gilrösste Auswahl.

BilIIligste Preis e,
Damenputz

B. FPulverminacher,
Kl. Ritterstrasse [3.

Arbeht und Geld

gidt biendend welsso Wssche, ersetzt
Je Rasenbleiche und spart Zelt,

Allelnige Fabrikanten
Henkel Co., Dässeldort,

auch der seit 34 Jahren welſtbekannten



u wenn Weltberühmt!
Hildehbrand
Pegonders ewpfehlenswert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade

A. Staatsmedailie in Gold 1896!

Rakao
Schokolade

öchuh- und 6tiefelwaren
empfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

R Licht träufelneerzen Pak 6 u. 8 Stck

Klar z 60 Pfq,Extra Prima Qualität beim u

leicht beſchädigt, billigſt. Allein

r ſieh.Central „Drog.

7Reſte bedeutend unter Preis.
B. Wenädllamdl, Preußerſtr. 10 I.

leiter-
Gueen

mit Flachſpeichen Rädern, kräftigen eiſernen

Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allengangbaren Größen billigſt
die Eiſenwarenhandlung

Otto kletschrelner
Serauf v 5 Rabatt gegen J

lichtbad 6

elios
erſebursg,

Weißenfelſerſtr O Tel. 830
EIeKtr. Licht aäderv.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,EGicht, Influenza, Aſthma,
h Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen 8-1.
e

Gicht, Reißen iſt Dr. Bufleb's echtes auftrali
ſches Eucalhyptusöl. unentbehrlich, a Mk.
Nur bei Wilh. RKieslich, Adler Drogerie.

Verein der Gaſtwirte

von Rerſehurg u. Umgegend
Donnerstag den 13. Oktober, nachmittags

Uhr,
Monats-Versammlung

im „Alten Deſſauer“. Der Vorſtand.

V.-C. Preußen.
Mittwoch den 12. Oktober 1910, abende

9 Uhr,
Versammlung

in Reſtaurant „Wartburg“. Zabhlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Aschengruben
ſowie einzelne Kübel werden geräumt.

Preußerfſtr. 10, Hof.

Etablissement Casino.
Vmterhaltuongs- Abend
Donnerstag den 13;. Oktober, abends S Uhr.

Lieder und Singſpiel- Abend.
Erſter Teil Quartett, SopranSoli, ſowie heitere Lieder zum Klavier.
Zweiter Tril: Theater (Singſpiele), 1. Die Liebe im Waldhauſe.

2. Jn den Flitterwochen.
Billett im Vorverkauf 40, an der Abendkaſſe 50 Pfg

Vorverkaufsſtellen bei Herrn Kfa. Schurig, Obere Breite Str., Zigarrengeſchäft
von G. Altendorf, Kleine Ritterſtraße, und im Caſinv ſelbſt

Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet ergebenſt ein Frau Köhlev.

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächs. HoflieferantFigel Harmoniums

6rösste Kuswahl. Sicherste Garantie
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

BZequeme Zahlungsbedingungen.

a ver Rurgetraese 11.

her Art in grosser Auswahl.

Küchenlampen
Tischlampen

Hängelampen von iKlavierlampen 22,0, 18,-, 12,-, 10,50,
Petroeunm-Cühiicht-drenner Iiſa, anf jeas an
piritus-Glühlicht-Breuner H. S. 1, S re n

6asglühlichtzvnder 20, 15,
Gasglühlichtstrümpfe

40, 35,

Paul T Vorm. Aug. Perl.

140, 90, 75, 65, Ort

Mk.
25

meeMk
n

6 K.

Pfg.

Pfg.
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deffentliche Fferderennen

am Sonntag den 16. Oktober 1910
auf den Passendorfer Wiesen bei Halle a. S.

5 Rerren- Rennen
1 Jockey- Rennen

Iotaligator ist im Betriebe.
Preiso Wie zu den Rennen am 2. Oktober I910.

Vorverkaufsstellen Zigarrenhandlg. von Steinbrecheru. Jasper, am Markt und Geiststrasse Girümummn, Bernburgerstrasse,
Offenhamer, gr. Ulrichstrasse und Hotel Stadt Hamburg.

Sächsisch-Thüringisecher
Reiter- und FPferdezneht-Verein.

zusammen 8 Ehrenpreise
und

7750 MK. Geldpreise.

Emnpfehle
Rindfleisch, Schweinefleiseh, Schmeer
und fettes Fleisch, Salzknochen und

Dienstag frische Wurst.
Baumannm, Gotthardtſtraße 27.

Goldne Kugel.
MittwochS Schlachtefeſt.

n Restauratlon.
Heutt

d Sohlachtefest.Wenn ſestauratien.
Donnerstag

Schlachtefest
Dongerstug

rig hausſchlacht. Bur
G. Fischer, ergee

DonnerstagO hausſchlachtene Wurſt.

O. Wanne
Donnerstag

S hin Seder S RNoßwarkt 17.
Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen

Kenntnisnahme, daß ich eine Wohnung nach

Unter- Altenburg 15
verlegt habe.

Gustav deltzner „SKbuhwacherwet.

Wer erleint Privakunterricht

an jungen Mann in
Arithmetik und Algehra.

Gefl. Angebote unter Privatunterricht an
die Exved d Bl. erbeten.

Lehrer vd. Schüler
der oberen Klaſſen zur Beaufſichtigung der
Schularbeiten eines Quartaners des hiefigen
Domgymnaſiums geſucht. Offerten unter
J R an die Exped. d Bl
Möbel und Instrumemts
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bebilligſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
C(euſe um Rübenausſeben
werden noch angenommen

Ertfurth Hölleſche Straße 32.
9
93. Bülllerlehring,
O Sohn achtbarer Eltern, Oſtern unter
O günſtigen Bedin n geſucht.
L R Hahndorf, Halle, Wänberg.

Ahtige Wuſſhſran
ſofort geſocht Weißenfelſer Str. 6 vart.

Junger Hädchen zum Frühstöchmagen

geſucht GCotthardtſtr 40.
Unabhängige uverlässige HufWartung

wird ſofort geſucht
GSutenbergstrasse 13, III.

Jonge Sauberes Aufwartung
für den Vormittag zum 15. O troder ge uchr

Karlſtraße 5, I.

Kettenring
gez. A. K) verloren worden. Abzugeben

in der Exped d. Bl
i Her heutigen Stadtauflage des

„Correſpondent“ liegt ein Proſpekt derh Fuma Jakob Krug, Leibzig bei.
Hierzu eine VBeſlage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,“
Nr. 239.

Winke für das Verhalten des Landwirtes
beim Ausbruch der Manl- und Klauen

ſeuche unter ſeinem Viehbeſtande.
Um den Landwirten Mittel zu einer wirkſamen Be

kämpfung der Maul und Klaueyſenche an die Hand zu
geben, ſet auf Nachſtehendes hingewieſen:

1 Weſen der Krankheit.
Die Maul und Klauenſeuche iſt eine in hohem Grade

anſteckende, fieberhafte Krankheit mit Blaſenbildung, welche
beſonders bei Wiederkäuern und Schweinen vorkommt. Der
Anſteckunge ſtoff iſt hauptſächlich in dem wäſſerigen Jnhalt
der Blaſen ſowie in allen Ausſcheidungen der Tiere vor
handen und außerordentlich leicht verſchleppbar.

U. Kennzeichen der Erkrankung.
1. Beim Kindvieh.

Wenig oder keine Freßluſt, Speich In, Geifern, Offnen
des Maules unter ſchmatzendem Geräuſch, Unterlaſſen des
Wiederkäuens, Blaſen an Lippen, Flotzmaul, Lippen und
Zungen ſowie Gaumenſchleimhaut, welche berſten und
wunde, ſchmerzhafte Stellen zurücklaſſen (Maulſeuche).
Gleichzeitig entſtehen Blaſen im Klauenſpalt, an der Grenze
zwiſchen Haut- und Klauenſchuh (Kronenſaum), an den
Ballen und Afterklauen Dabei zeigen die Tiere Schmerzen
an den Füßen, liegen viel und ſtehen ſchwer auf (Klauen
ſeuche). Die Milchabſonderung ſinkt ſofort erheblich, die
Milch ſelbſt gerinnt beim Kochen und buttert und käſt
ſchwerer.

2 Bei Schweinen.
Die Blaſenbildung beſchränkt ſich meiſt auf die Klauen

und deren Umgebung, infolgedeſſen die Klauen leicht blu
ten, die Tiere viel liegen und beim Aufſtehen ſchreien und

lahm gehen.
3 Bei Schafen und Ziegen

Entſtehung kleiner Bläschen, zumeiſt am Kronenſaum
der Klauen und im Klauenſpalt. Lahmgehen.
II. Maßnahmen zur Verhütung der Krankheit.

1. Vorſicht beim Ankauf von Vieh, das möglichſt durch
10 bis 12 Tage in einem abgeſonderten Stalle aufzuſtellen
und durch beſonderes Perſonal zu verpflegen iſt. Noch
zweckmäßiger iſt es, für die Zeiten der Seuchengefahr jeden
Ankauf von Wiederkäuern und Schweinen von unbekannten
Händlern gänzlich zu untertaſſen. Schließlich iſt eine
gründliche Reinigung der Klauen aller neu erworbenen
Tiere unter Anwendung einer ſtarken Schmierſeifenlöſung
von der Einſtellung in den Stall ſehr zu empfehlen. 2. Vor
ſicht beim Geſindewechſel. Jn Zeiten der Seuchengefahr iſt
darauf zu achten, daß neues Geſinde die Stallungen nur
mit rein gewäſchenen Kleidern und reinem Schuhwerk
betritt. 3 Vermeiden jeden Verkehrs mit verſeuchren Ge
höften. 4. Verhindern des Eintritts fremder Perſonen
(Viehhändler, Fleiſcher, Viehſchneider) in die eigenen
Stallungen. Verhinderung des Verkehrs des Dienſt
perſonals verſeuchter Gehöfte im eigenen Gehöft und mit
dem eigenen Dienſtperſonal. 5. Das Verfüttern von

agermilch, Molken uſw. aus Genoſſenſchaftsmolkereien
zur Zeit der Seuchengefahr nur nach vorheriger Abkochung.

IV. Behandlung erkrankter Tiere
In keichten und mittelſchweren Fällen iſt eine Behand

lung der Maulerkrankung nicht erſorderlich; es genügt in
ſolchen Fällen vielmehr, die Tiere am Tage mehrere Male
mit klarem Waſſer zu tränken oder ihnen das Waſſer zum
Aueſpülen des Maules vorzuhalten. Bei ſchweren Er
krankungen der Maulſchleimhaut iſt ein Ausſpülen (ver
mittels Jerigator) der Maulhöhle mit desinſizierenden
Flüſſigkeiten anzuraten. Als Hausmittel benutzt man
hierzu Eſſig, der mit der gleichen Menge Waſſer verdünnt
wird. Die Behandlung der Klauen erfordert vor allen
Dingen eine ſchnelle Beſeitigung der Exkremente bezw. eine
häufige Erneuerung der Streu. Daneden ſind die wunden
Klauen nach vorheriger Reinigung zweimal am Tage mit
desinfizierenden Mitteln zu waſchen und mit Buchenholz
teer zu beſtreichen. Schwere Klauenentzündung machen die

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(23. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Als er endlich gehen mußte, verſprach er, ſie zuweilen zu

beſuchen. Sie dankte ihm mit zuckenden Lippen dafür.
Dann, als er nach ergreifendem Abſchied von der ſo früh
gealterten Schweſter zur Tür ſchritt, rief ſie noch einmal
leiſe und zagend ſeinen Namen

Er wandte fich um und ſah fragend in ihr Geſicht. Eine
dunkle Röte ſtieg ihr in Stirn und Wangen empor. Jhre
Hände krampften ſich nervös zuſammen.

„Wollteſt du noch etwas, Bettina?“
Sie zögerte eine Weile. Dann ſagte ſie leiſe:
„Jch hätte eine große große Bitte an dich. Aber nein
geh nur es iſt vermeſſen nein ich will fie lieber

gar nicht ausſprechen, du müßteſt ſie mir doch verſagen
Ich bin dir ſchon ſo unendlich viel Dank ſchuldig.“

Er lächelte gütig.
„So ſprich ſie doch aus, dieſe Bitte.“
Sie umfaßte mit bebenden Händen eine Stuhllehne und

ſah mit bangen Augen zu ihm auf.
„Ach es iſt ſo viel, um das ich bitten möchte. Deine

Kinder Fritz deinen kleinen Knaben und auch das
Mädchen ich ich möchte ſie ſo gerne einmal ſehen
ein einziges Mal nur, Fritz nur von ferne. Wenn du
das wollteſt nein, du willſt nicht ich wußte es ja.“
Sein Geſicht hatte ſich umſchattet nur einen Moment
ſah er unſchlüſfig aus

„Liegt dir denn ſoviel daran, Betting?“ Sie preßte die
Hände mit jäher Bewegung an ihre Bruſt

„Mein Leben gäbe ich auf der Stelle darum, Fritz ſtieß
ſie gepreßt hervor. Und dann trat ſie dicht an ihn heran.

Er faßte erſchüttert ihre Hände.
„Gut, Bettina ich bringe dir die Kinder, gedulde dich

nur noch einige Wochen. Ende September hat Walter
wieder Ferien dann bring' ich ihn dir und meine kleine
Hella auch. Aber nun beruhige dich, Schweſter, es tut mir
weh, wenn ich dich ſo faſſungslos ſehe.“

Sie preßte ſeine Hand.

Mittwoch den A. Oktober 1910.
Anwendung eines Teerverbandes, der durch einen Tierarzt
anzulegen iſt, erforderlich. Vor der Anwendung aller Ge
heimmittel iſt dringend zu warnen. Nach der Abheilung
hat der Viehbeſittzer eine gründliche Desinfektion des Stalles
vorzunehmen.
V. Pflichten des Landwirtes beim Ausbruch
der Maul und Klauenſeuche oder beim Ver

dacht derſelben.
Sobald der Viehbeſitzer an ſeinen Rindern, Schafen,

Ziegen oder Schweinen die oben beſchriebenen Erſcheinungen
der Maul und Klauenſeuche wahrnimmt, oder nur den
Verdacht des Seuchenausbruches hegt, hat er ſofort der
Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten. Wer die Anzeige
unterläßt oder verzögert, wird beſtraft. Die wiſſentkliche
Verletzung der zur Bekämpfung von Viehſeuchen erlaſſenen
Abſperrungs- und Kontrollvorſcheiften wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre, und falls Vieh infolge der Umgehung
der Vorſchuften von der Seuche vefallen wird, mit Ge
fängnisſtrafe von einem Monat bis zu 2 Jahren beſtraft.

Der Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten weiſt in einem diesbezüglſchen Erlaß vom 10, März
1904 auch darauf hin, daß eine Bekämpfung der Seuche
ohne eine verſtändnie volle Miwirkung der land wirtſchaft
lichen Bevölkerung geradezu unmög ich iſt.

An alle Landwirte unſerer Provinz iſt daher die drin
gende Bitte zu richten, in ihrem eigenen Jntexeſſe und im
Intereſſe der Allgemeinheit die gegebenen Verhaltungs-
maßregeln wohl zu beachten und mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß die Seuche auf ihren
Herd beſchränkt bleibt und tunlichſt bald getilgt werden kann.

De utſchlan c.
(Auslegung des Reichsvereinsge

ſetzes.) Am 12. Februar d. J ſollte in der Schützen
halle zu Solingen ene ſozialdemokratiſche Volks
verſammlung ſtattfinden, zu welcher der Abg. Lieb
knecht als Referent beruf en war. Es fand ſich eine ſo
große Volkemenge ein, daß der Leiter der Verſamm
lung dieſe auf das neben der Schützenhalle gelegene
Schützenfeld verlegte, das ebenſo wie die Schützenhalle
der St. Sebaſtianus Schütz ngilde gehört. Gegen den
Leiter der Verſammlung wurde auf Grund der 88 7
und 19 Abſatz 1 des Reichsvereinsgeſetzes Anklage er
hoben, weil er ohne behördliche Genehmigung eine
öffentliche politiſche Verſammlung unter
freiem Himmel veranſtaltet hatte. Das Schöffen
gericht zu Solingen ſprach ihn jedoch frei, weil das
Schützenfeld als ein mit dem Verſammlungsort
(Schützenhalle) zuſammenhängender umfriedeter Hof
anzuſehen ſei und deshalb eine Verſammlung unter
freien Himmel nicht vorliege. Das Landgericht zu
Elberfeld verurteilte jedoch, wie die „RhWeſtf Ztg.
berichtet, den Angeklagten zu einer Geldſtrafe.
Ein wirtſchaftlicher Zuſammenhang zwiſchen der
Schützenhalle und dem Schützenfelde liege nicht vor,
weil die Wirtſchafcskonzeſſion ſich nur auf die Halle,
nicht aber auch auf das Feld erſtrecke. Eine Um
zäunung des Schützenfeldes befinde ſich nur an
einzelnen Stellen. Außerdem ſei ein Fußpfad
vorhanden der den Zugang von jedermann zu dem
Schützenfeld ermögliche. Der Angeklagte legte
Reviſton gegen dieſes Urteil bei dem Döoſſeldorfer
Oberlandesgerichte ein. Das Oberlandesgericht hat
jedoch nunmehr die Reviſion verworfen.

„Dank Dank und nun geh und nimm die Gewiß
heit mit dir, daß du einer armen, verlorenen Seele un
ſagbar wohlgetan haſt.“

So ſchieden ſie
Als Fritz gegangen, begab ſich Bettina wieder auf ihr

Zimmer. Wie verklärt ſah ihr Antlitz aus, und als ſie an
zwei plaudernden Schweſtern auf dem langen Korridor vor
überging, ſahen dieſe ihr erſtaunt nach.

„Schweſter Betting ſchreitet wie auf Wolken,“ ſagte die
eine.

7

Als Bernhard Gerold nach einiger Zeit ſeine Mutter
beſuchte, bemerkte er mit Freude, daß ſie friſcher, angeregter
war. Und auch ihm wiederholte ſie das Verſprechen, ſich in
Zukunft mehr ſchonen zu wollen Am meiſten ſprach fie von
den Kindern ihres Bruders, daß dieſer ihr dieſelben in den
e bringen würde und wie ſehr ſie ſich darüber
reue

Voll inniger Befriedigung fuhr Bernhard am Spätnach
mittag wieder von L. fort. Nach einſtündiger Bahn fahrt
langte er auf der Hattenfelde zunächſt gelegenen Station
an. Langſam, gedankenverloren ſchritt er quer über die
Wieſen nach dem Walde, die Augen immer auf den ſchmalen
Pfad geheftet.

Er dachte an Eva. Voll ſehnſüchtiger Unruhe wünſchte
er, ihr endlich ſagen zu dürfen, wie lieb er ſie hatte, wie fie
ſeines ganzen Weſens Vollendung bedeute.

Was Wendenburg zu ſeiner Werbung ſagen würde,
glaubte er zu wiſſen. Seines Wohlwollens war er gewiß
Er würde ihm die Hand Eoas nicht weigern. Auch war er
ſich ſeleſt ſeines Wertes und ſeiner Tüchtigkeit bewußt.
Daß er ohne Vermögen war, wurde durch ſeine Schaffens
kraft wettgemacht.

Aber eins quälte ihn ſehr. Schon ſeit Wochen ſuchte er
nun nach einer Gelegenheit, ſich ihr eröffnen zu können, aber
nie war er eine Minute mit ihr ungeſtört geweſen. Mit
Gabriele war er ſo oft iſoliert, da hätte es nie an Gelegen
heit zu einer Ausſprache gefehlt. Eva traf er nie ohne
Zeugen. Scheinbar wich ſie ihm auch aus. Fürchtete ſie
ſich vor der Entſcheidung Tat ihr Gabriele leid

Er hatte den Wald durchkreuzt und ſchritt nun auf dem
breiten Parkweg dahin. Plötzlich blieb er ſtehen. Plau
dernde Mädchenſtimmen tönten zu ihm herüber. Er bog
in einen Seitenweg ein und beugte ſich vor.

37. Jahrg.
(Der Sehnſucht nachdem alten Bülow-

Bhock) der die „Köln. Ztg.“ jüngſt Ausdruck gegeben
hat, tritt nach der „Kreuzztg.“ nun auch die Deutſche
Tagesztg.“ entgegen. Sie meint, die ſog. Blockoolitik
würde bei längerer Dauer entweder zu einer Politik
der Grundſatzloſigkeit, der Mſſchmaſcherei,
oder zur Unterdrückung des einen Block
flügels durch den anderen geführt haben.
Dann aber kann die Deutſche Tagesztg.“ auch ſchon
deswegen nicht mitmachen, weil das von ihr ſo heiß
geliebte Zentrum auf keinen Fall ausgeſchaltet
werden darf. „Ein Block ohne das Zentrum“, ſo
behauptet die Deutſche Tagesztg würde weder im
jetzigen, noch im nächſten Reichstag poſitive Arbeit
leiſten können. Die Politiker ugd Blätter, die nach
einer Wiederholung des Blockverſuches rufen, zäumen
das Pferd hinten auf.

(Ein Zentrumsmann gegen Viehzölle
und Grenzſperren.) Die Jnnung der Alt- und
Jungmetzger Münchens und die Schriftleitung des
„Bayer. Metzgermeiſter“ hatten ein Preisausſchreiben
veranſtaltet für die beſte Beantwortung der Fragen:
„Was bezeichnen Sje als Gründe für die hohen Ein
kaufspreiſe des Viehs im allgemeinen a) für Großvieh,

für Kleinvieh Welche Vorſchläge machen Sie
zur Behebung dieſer Teuerungspreiſe flir a und be
Der erſte Preis wurde dem Metzger Jnnungs
Obermeiſter Würz in München zuerkannt.
Die Würzſchen Darlegungen ſind auch im Druck er
ſchienen Von Intereſſe iſt die Haltung des
Zentrumsmannes Würz. (W. iſt Mitglied
der klerikalen Rathauspartei) zur Zollfrage und
Grenzſperre. Würz bekennt ſich als Gegner
des Zolltarifs, wettert gegen die Agrarpolitik
und ſpricht gelaſſen aus: Der erhöhte Zoll
muß alſo, nicht wie von den einzelnen
Bundesregierungen vordem behauptet
wurde, vom Auslande, ſondern vom
hieſigen Käufer und nachfolgenden Kon
ſumenten getragen werden. Dazu bemerkt
der „Fränk. Cour.“: Wenn Würz ſich etwas umſieht,
wird er finden, daß nicht nur die Bundesregierungen
die von ihm bekämpfte Anſchauung, wer den höheren
Zoll bezahlen muß, mit Eifer verfechten, ſondern daß
Mieſe wirtſchaftspolitiſche Lüge ein Dogma der allein
ſeligmachenden ehrenwerten Zentrumspartei darſtellt.

(Der ſozialdemokratiſche Parteivor
ſt and) erläßt ſchon wieder einen Aufruf, diesmal in
Verbindung mit der Generalkömmiſſion der Gewerk
ſchaften. Der Aufruf weiſt auf die Forderungen
reaktionärer Blätter hin, daß die Moabiter Vorgänge
Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie, Streſk
und Zuchthausgeſetze gegen die Gewerkſchaften not
wendig machen. Die Vorgänge in Moabit werden
dann in der bekannten Art geſchildert, wie ſie der
„Vorw andauernd angewendet hat. „Statt eines
freien Wahlrechts in Preußen Streik und Zucht
hausgeſetze gegen die Arbeiter, das droht für die
nächſte Zukunft. Dieſe nichtswürdigen Pläne müſſen

Unter einer Baumgruppe waren auf einer Art hölzernen
Podiums zierliche elegante Korbmöbel aufgeſtellt Auf
einer Bank ſaßen Eva und Gabi beiſammen. Das Gerät
auf dem Tiſch vor ihnen verriet, daß ſie hier den Tee ge“
nommen hatten. Sie kehrten ihm den Rücken zu und be
merkten ihn nicht. Einem raſchen Jmpuls folgend, verbarg
fich Bernhard hinter einer Strauchgruppe. Vielleicht war
ihm der Zufall günſtig. Er wußte, Gabriele fröſtelte leicht.
Wenn fie früher ins Haus ging als Eog, dann hatte er die
ſchönſte Gelegenheit, mit dieſer zu ſprechen.
Daß er das Geſpräch der beiden jungen Damen mit an

hören mußte, war ihm peinlich, aber er verlangte ſo intenſio
nach einer Ausſprache, daß er das mit in den Kauf nahm.

„Gerold muß bald kommen, nicht wahr, Eoa?“ hörte er
Gabi fragen.

Eoa ſah nach der Uhr.
„Wenn er den üblichen Zug benutzt hat, ja. Aber

vielleicht hät ihn ſeine Mutter länger auf.
ſ n zapa hätte ihm den Wagen zum Bahnhof ſchicken
ollen

„Der Weg iſt ja nicht weit, Gabi. Jn zwanzig Minuten
bequem zurückzulegen. Vielleicht iſt er auch erſt noch nach
ſeiner Wohnung hinüber“,

Da hätte er am Parktor vorüberkommen müſſen, und
ich hätte ihn von hier aus geſehen. Er muß ſeine Mutter
ſehr liebhaben, nicht wahr

„Da er ein güter Menſch iſt, wird er auch ein guter
Sohn ſein. Doch jitzt marſch hinein ins Hause mit dir,
Kleinchen, es wird kühl, und du e kälteſt dich leicht. Geh
ſchon voran, ich will das Gerät hier gleich noch zuſammen
ſetzen und folge dir dann. Wenn Gerold kommt, iſt er
en nern und durſtig, mach' dich für die Abendtafel

ereit“.
Gabi erhob ſich folgſam. Eva hüllte ſie ſorglich in

einen feinen Schal und ſchickte ſie ins Haus. Bernhard
klopfte vor freudiger Unruhe das Herz. Er wartete noch
eine Weile, bis Gabi verſchwunden war, und trat dann
aus ſeinem Verſteck hervor. Ehe er jedoch Eoa erreicht
hatte, kam von der andern Seite des Parkes Horſt Wenden
burg heran. Beide erreichten Eog faſt zu gleicher Zeit.

So war ſeine Abſicht wieder vereitelt.
Er konnte kaum ſeinen Unmut bemeiſtern und war ein

ſilbig und zerſtreut, als ſie nun zu dritt dem Hauſe
zugingen. (Fortſetzung folgt.)



vereltelt werden Nicht gegen die gewerkſchaftlich
vrganiſierte Arbeiterſchaft, ſondern die Ubergriffe der
Polizei ſind Geſetze notwendig Das ſind die Haupt
ſätze aus dem neueſten Aufruf des ſozlaldemokratiſchen

r der aus allem Kapital zu ſchlagen
ücht.

Merſeburg und Amgegend.
11. Oktober.

Der Bezirksverband der Fortſchritt
lichen Volkspartei Halle a. S. veranſtaltet
am Sonntag den 23. Oktober, vormittags
10 Uhr, eine Delegiertenverſammlung
in Halle a. S., und zwar im Parkhotel am Riebeck
platz, mit folgender Tagesordnung 1. Einführung des
euen Parteiſekretärs Herrn Emil Schwilgin. 2. An
trag Querfurt: Das ländliche Genoſſenſchaftsweſen.
3. Organiſation und Agitation in den verſchiedenen
Kreiſen: Anträge des Liberalen Vereins Eisleben

Antrag Halle Statutenänderung über Organ
ſation o) Mittelbewilligung für das Parteiſekretarigt.
4. Anträge und ſonſtige Beſprechungen.

Rekruten. Der Reſervemann iſt ins Zivil
zurückgekehrt, der Rekrut rüſtet ſich fürs Militär
Aus allen möglichen Berufen und Ständen kommen
ſie herbeigeſtrömt, die angehenden Vaterlandsver
teidiger. Auf den Bahnhöfen die bekannten plau
dernden, lachenden Gruppen. Dem einen ſieht man's
ſofort an, daß er ein wohlgenährtes Landkind iſt.
Ein anderer zelgt ein ſchmales, blaſſes Geſicht; er iſt
mit ſeiner Hantierung auf geſchloſſene Räume ange
wieſen geweſen, und vielleicht war manchmal Schmal
hans Küchenmeiſter. Die Verſchiedenheit der Be
ſis und Einkommensverhältniſſe erhellt auch mit
ziemlicher Deutlichkeit aus Anzug und Gepäck. Hier
ein patenter Anſtrich, flottes Jackett und neueſter Um
legekragen, dort eine recht beſcheidene, abgetragene
Kluft und am Ende gar kein Kragen. Neben dem
einen ein gediegener, faſt eleganter Handkoffer, und
beim Nebenmann eine grob verſchnürte Holzkiſte oder
ein armes, dürftiges Tuchbündel. Aber das alles wird
nun bald der Vergangenheit angehören. Einen wie
den anderen wird des Königs Rock zieren, und es wird
nur darauf ankommen, daß man ihn mit Luſt und Liebe
trage, ſtolz darauf, auch etwas beizutragen zu des
Vaterlandes Nutzen und Herrlichkeit. Die Opfer,
welche die allgemeine Wehrpflicht fordert, treten weit
zurück hinter dem Nugten, den ſie ſchafft. Jeder
einſichtige Menſch muß dieſes Bismarckwort unter

ſchreiben. Mag ſein, daß es manchen jungen Menſchen
zunckchſt etwas ſauer ankommt, ſich in die neuen un
gewohnten Verhälin ſſe zu ſchicken; aber je mehr man
ſich ins Soldatenleben hineinarbeitet, umſo mehr
erkennt man ſeine Notwendigkeit und ſeinen Wert.
Und wie wohltuend berührt es, wenn aus einem un
gefügen Jüngling, der mit Armen und Beinen immer
nicht recht wußte, wohin ein ſtraffer, ſtrammer,
junger Mann geworden iſt, dem man die geſunde, wohl
diſziplinierte Kraft ſchon aus den Augen leuchten
ſteht! Wenn der erſte Urlaub zu Muttern führt,

dann ſtaunt ja auch alles über den ſchmucken Krieger,
und bekanntlich lodert nicht zuletzt das Herz ſo mancher
jungen Maid. Daß die Rekrutenzeit kein flottes
Herrenleben ſein kann, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.
Das verwöhnte Mutterſöhnchen merkt hier gehr's aus
einem anderen Tone. Aber guter Wille und Ge
wöhnung helfen über viele Dinge hinweg. Sie ſehen's
ſchließlich ſelber ein, dieſe jungen Soldaten, was für
eine vortreffliche Schule für Manneszucht und
Charakterbildung der Dienſt im Heere iſt. Und je
mehr Luſt und Liebe zur militäriſchen Sache iſt, um
ſo mehr wird wieder geleiſtet. Mit Stolz und Be
friedigung denkt dann mancher an ſeine ſchöne Militär
zeit zurück. Alſo Glückauf zum Dienſt im Regiment!

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Merſeburg. Nach dem Vierteljahrs Abſchluß der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen in der Zeit vom
I. Juli bis 30. September 1910

die Einlagen in 6034 Poſten 635 322,12 Mk.
die Rückzahlungen in 2766 Poſten 577 988 75

ſodaß die Einlagen die Rückzahlun

Jen un 57333 37 Mk.überſtiegen. In der Zeit vom 1 Januar 1910 bis
30. September 1910 waren die Einlagen 1833 405
Mk. 47 Pf. (1909: 1607 596 Mk. 76 Pf), die Rück
zahlungen 1668 568 Mk. 78 Pf. (1909. 1496 169
Mk. 47 Pf.), die Einlagen überſtiegen die Rückzahlungen

um 164836 Mk. 69 Pf. gegen 111427 Mk. 29 Pf.
in der gleichen Zeit des Jahres 1909. Am 30. Sep
tember 1910 war der Geſamteinlagen Beſtand
13 755 050 Mk. 66 Pf. gegen 13 078 789 Mk. 36 Pf.
am e September 1909, mithin mehr 676261 Mk.
30 Pf.

Auf dem hieſigen Perſonen Bahnhofe ſind
die Arbeiten zur Anlegung einer Dampfheizung
für die auf den Bahnſteigen befindlichen Aborte
nunmehr beendet. Sehr ſchwierig und zeitraubend
war bei dem lebhaften Zugverkehr das Legen der
Rohre unter den Schienenſträngen, das ganz beſondere

Vorſicht erforderte Eine praktiſche Neuerung
iſt übrigens ſeit kurzem auf den Bahnſteigen geſchaffen

worden. Beſondere Eiſenſtänder zeigen an
wann der nächſte Zug abfährt, wo er einfährt, wohin
er fährt (Strecke!) und auch wenn ein Zug Verſpätung
haben ſollte. Viel Fragen und falſches Einſteigen
wird durch dieſe Einrichtung vermieden

Bericht über vorgeſchichtliche Funde
in Daspig. Von Dr. Taube. Eine höchſt intereſſante
Ausgrabung nahmen Ende voriger Woche einige Vor
ſtandsmitelieder des Vereins für Heimatkunde
in der Nähe von Daspig vor. Auf die Benachrichtigung
hin, daß bei Ausſchachtungsarbeiten im Kles Neſter
mit ſchwarzer Erde, die Topfſcherben enthielten, an
geſchnitten ſeien, machten ſich die genannten Herren
auf und förderten bald eine Menge von Scherben ver
ſchledener Gefäße und Knochen zutage, deckten eine
umfangreiche Herdſtelle auf und fanden ſchließlich drei
Webgewichte, von denen zwei vollſtändig erhalten
ſind. Der Fund ſolcher Gewichte iſt deshalb be
merkenswert, weil er in hiefiger Gegend im Zuſammen
hange mit anderen Uberreſten am Orte ſeines Ge
brauchs gemacht worden iſt. Die Fundſtelle ſt ein
ſogenanntes Wohnloch, in dem zur Winterzeit häus
liche Arbeiten erledigt wurden. Es iſt 8 9 m lang
und erſtreckt ſich von Oſten nach Weſten, mißt in ſeiner
größten Breite 1,80 m und ſeine Sohle, die mit einer
roten Tonſchicht belegt iſt, liegt 160 m unter der
Oberfläche der etwa m betragenden Humusſchicht.
In dem bereits abgetragenen öſtlichen Ende hatten ſich
Gefäßſcherben, einige Knochen, ein größerer Schleif
ſtein aus rotem Granit und eine Reibſchale vorge
funden. Das noch unberührte weſtliche Ende enthielt
in den unteren Schichten Scherben ſehr großer, rauher,
nicht hartgebrannter Gefäße, deren Maſſe außerordent
lich grob iſt. Auch die noch deutlich erkennbare
Herdſtelle lag ganz tief. Hier mögen vor Jahrtauſenden
Fleiſchgerichte zu leckerem Schmauſe bereitet worden
ſein, worauf die vorgefundenen Knochen von Rind
und Schwein deuten. In höheren Schichten fanden
ſich Scherben von hartgebrannten, z. T. geglätteten
Gefäßen, endlich auch die drei Webgewichte und ein
Hammerſtein (1 m unter der Oberfläche). Der
Charakter der Fundſtücke weiſt auf die Zeit der aus
gehenden Stein und beginnenden Bronzezeit hin.
Weitere Nachgrabungen werden hoffentlich noch mehr
Jntereſſantes zutage fördern. Schon früher wurden
nicht weit von der neuen Fundſtelle neben einer
großen Urne einige zierliche Gefäße und ein Bronze
gürtelknopf entdeckt, die dem Heimatmuſeum von der
Gemeinde Daspig als Geſchenk überlaſſen worden
ſind. Alle dieſe Daspiger Funde ſollen in der nächſten
Sitzung des Vereins für Heimatkunde zur Beſichtigung
ausgeſtellt und erklärt werden.

Einem Schulknaben wurde geſtern mittag
von einem gleichaltrigen Knaben auf dem Roßmarkte
im Scherz ein rotes Kuvert mit Verſicherungs Geſell
ſchaftsmarken Orania“ Dresden unter dem Arm hervor
gezogen; der unbekannte Witzbold eilte damit davon.
Da die Marken nur für den Eigentümer Wert haben,
wird erſucht das Kuvert auf der Polizeiwache abzugeben.

Nach Tirol führt uns in dieſer Woche das „Welt
panorama“ im „Herzog Chriſtian“, wo die überaus
günſtige und dabei billige Gelegenheit geboten wird zu
einer großartigen Wanderung durch das herrliche Kaiſer
gebirge mit Kufſtein und deſſen Umgebung. Bei dieſen
wunderbaren Anſichten unſerer Alpenwelt kommt nament
lich die unübertroffene Plaſtik und Perſpektive, verbunden
mit einer naturgetreuen Farbenpracht ſo vollſtändig
zur Geltung, daß ſich jeder Beſucher des Panoramas
in die Wirklichkeit verſetzt glaubt. Wer noch nie Tirol ge
ſehen hat oder wer dort gewonnene Eindrücke und Er
innerungen wieder neu beleben will, dem ſei der Beſuch
des Panoramas in dieſer Woche gang beſonders empfohlen.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 10 Okt. 1910.

In der heutigen Sitzung waren vom Magiſtratsko llegium
anweſend Bürgermeiſter Dr. Haacke und die Stadträte
Barth, Dr. Haus waldt und Thiele; vom Stadtverordneten
kollegium 28 Stadtverordnete. Stadtverordneten Vorſteher
Juſtizrat Baege eröffnet die Sitzung, vegrüßt nach längerer
Abweſenheit die Verſammlung und gibt inbezug auf die
neuen Stadtverordneten der Hoffnung auf ein gedeihliches
Zuſammenwirken Ausdruck Er teilt dann mit, daß das
Kuratorium der höheren Mädchenſchule die Beſtätigung
des Provinzial Kollegiums gefunden hat. Darauf wird
die Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Entlaſtung der Rechnung der von Schildt
Wolffersdorffſchen Stiftung für 1909. Bericht
erſtatter Stadtv. Elze. Zur Orientierung gibt der Be
richterſtatter über den Zweck der Stiftung folgendes
bekannt: Die Stiftung beruht auf einem Vermächtnis der
1876 verſtorbenen Frau Major Schildt geb Wolffersdorff,
die der Stadt ihre ſämtlichen Grundſtücke und ein Legat von
12000 Thalern zwecks Gründung eines Frauenſtifts ver
machte. Jn demſelben ſollen evangeliſche Damen der
gebildeten Stände im Alter von über 40 Jahren Aufnahme
finden und dort unterhalten werden. Der Betrag der nicht
zur Unterhaltung dieſer Stiftsdamen Verwendung finden
kann, ſoll nach freiem Ermeſſen des Verwaltungsrats an
bedürftige Frauen verteilt werden, auf die die Beſtim
mungen der Stifterin zutreffen, die aber infolge Platz
mangels nicht Aufnahme im Stift finden können. Dem
Verwaltungsrat ſind weitgehehnde Befugniſſe erteilt
worden. Die Rechnung ſchließt in Einnahme mit
1465865,76 Mk. ab, die Ausgabe mit 12560,42 Me, ſo daß
ein Beſtand von 2025,84 Mk. verbleibt. Das Stiftungs-
kapital beträgt insgeſamt z Zt. rund 218000 Mk. Der
Berichtecſtatter bemerkt, die Stiftung habe ſehr ſegensreich

gewirkt das Altersheim iſt aus Stiftsmitteln gebaut und
zur Tilgung der Krankenhausanleihe ein beſtimmter jähr
licher Betrag fortlaufend bewilligt worden. Schließlich
gibt Redner die Anregung, doch die Unterſtützungsbeträge
zu erhöhen und ferner dafür zu ſorgen, daß die Zwecke der
Stiftung mehr bekannt werden, um eine ausgedehntere
Jnanſpruchnahme der Stiftungsmittel durch die hierfür in
Aus ſicht genommenen Perſonen zu ermöglichen. Denn
das ſei doch ein Hauptzweck der Stiftung Nicht für die
Zukunft durch Anhäufung der Kapitalten ſollen wir ſorgen,
ſondern doch lediglich für die Gegenwart. In den beiden
letzten Jahren find allein 5000 Mk. dem Kapital zuge
ſchrieben worden.

Bürgermeiſter Dr. Haacke: Der Hauptzweck der
Stiftung iſt die Unterhaltung der im Stift untergebrachten
Damen. Was hierfür nicht gebraucht wird, ſoll und iſt
auch zu Nutz und Frommen der Bürgerſchaft verwendet
worden. Die Unterſtützungsbeſtimmung iſt bekannt, wird
aber, da ſelten Bedürſtige vorhanden ſind, wenig in An
ſpruch genommen. Der Magiſtrat wird aber immerhin
der Anregung Folge leiſten und für öftere Veröffentlichung
der Stiftungszwecke Sorge tragen. Grundſatz war bisher,
nur angemeſſene Unterſtützungen zu verteilen und nicht
über dieſen Rahmen hinaus zu gehen. Eine Anhäufung
des Kapitals iſt nicht gegen die Abſicht der Stifterin, da in
den Beſtimmungen die Möglichkeit einer anderweitigen
Verwendung im Intereſſe der Allgemeinheit vorgeſehen iſt,
wie die Erbauung des Altersheims bezeugt. Auch ſpäter
kann an die Stadtgemeiude ein gleiches Erfordernis her
antreten. Stadtv. Elze erklärt ſich mit dieſer Auskunft
zufrteden, darauf wird die Entlaſtung erteilt.

2. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
für Beſchaffüng eigener Fortbildungsſchul
räume, eotl. Errichtung einer neuen Volks
ſchule und einer neuen Turnhalle. Berichter
ſtatter Stadtv. Werneke. Der Vorſtand der gewerblichen
Fortbildungsſchule hatte bereits vor Jahresfriſt in einem
Bericht mitgetellt, daß der Fortbildungsſchulunterricht auf
die Dauer in den bisherigen Räumen nicht mehr erteilt
werden könne und vorgeſchlägen, die Windbergſchule hierfür
zit beſtimmen und dafür den Neubau einer Volksſchule ins
Auge zu faſſen. Der Anregung wurde damals nicht näher
getreten, da ſich der neue Leiter der Volksſchulen, Rektor
Sämiſch, erſt einarbeiten ſolle. Jn einem Geſuch des Fort
bildungsſchulleiters, Lehrer Keſſel, wird hervorgehoben,
daß in 16 Klaſſen 4565 Schüler unterrichtet werden, die in
verſchiedenen Gebäuden nur notdürftig untergebracht ſind.
Dies erſchwert nicht nur den Unterricht und die Unter
bringung und Verwendung der Lehrmittel, ſondern iſt auch
inbezig auf die Klaſſen in der Windbergſchule für die 14
bis 17 Jahre alten Schüler der Fortbildungsſchule direkt
geſundheitsſchädlich, da die Bänke dort nur für 6 18 Jahre
alte Schüler vorgeſehen ſind. Weilter ſpricht noch für die
Anregung eine demnächſtige Vermehrung der Fortbildungs
ſchulklaſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen zur Prüfung
der Vorſchläge eine Kommiſſion einzuſetzen; hinzu kommt
noch auf Grund einer Miniſterialverfügung die Errichtung
einer neuen Turnhalle Der Berichterſtatter erweitert
dieſen Magiſtratsantrag noch dahin, daß ſich die Kommiſ
ſion auch mit der Umwandlung der gehobenen
Knabenſchule in eine Mittelſchule befaſſen ſoll;
durch die einheitliche Behandlung der Schulfragen in der
Kommiſſion erſpare dieſe viel Zeit.

Stadtv. Frauenheim iſt gegen dieſe Erweiterung.
Die Kommiſſion habe mit dem Magiſtratsantrag reichlich
Arbeit. Die Hineinziehung der Mittelſchulfrage wirkt nur
verwiſchend. Jm übrigen ſpricht er ſeine Freude über die
Abſicht der Schaffung eigener Fortbildungsſchulräume aus,
da die jetzigen Zuſtände direkt unhaltbar geworden ſind.
Auch die Erbauung einer Volksſchule iſt eine Naturnot
wendigkeit. Auch Bürgermeiſter Dr. Hagacke iſt gegen die
Erweiterung des Antrages. Die Kommiſſion hat nur bau
liche Fragen zu löſen die Mittelſchulfrage muß jetzt hierbei
außer Betracht bleiben. Stadtv. Grempler iſt ebenfalls
dieſer Anſicht. Die Mittelſchulfrage iſt Sache der Schul
deputation; eine Beratung in der Kommiſſion würde die
Hauptfragen nur hintanhalten. Stadto. Werneke zieht
darauf ſeinen Antrag zurück. Stadto. Vollrath ſtellt an
den Magiſtrat die Anfragen, woher die Mittel zum Neubau
der Volksſchule genommen werden und wieviel Räume dieſe
enthalten ſoll. Viel eher als einer Volksſchule wird die
Stadt der Errichtung eines Schlachthofes nähertreten
müſſen. Widerſpruch der Verſammlung.) Stadto.
Grempler bemerkt hierauf, daß die Kommiſſion nicht
auf Beſchlüſſe feſtgelegt werden kann, da die Verſammlung
doch ſelbſt nicht weiß, ob überhaupt gebaut werden ſoll.
Die Kommiſſion kann vielleicht einen Ausweg finden.
Stadtv. Vollrath entgegnet, er wollte nur der Kom
miſſion für ihre Beratungen Direktiven geben. Stadtv.
Julich iſt ebenfalls gegen dieſe Feſtlegung der Kommiſſion.
Dieſe wird das Material genau prüfen und die Beſchlüſſe
faſſen, die im Intereſſe der Allgemeinheit unbedingt not
wendig ſind.

Darauf ſtimmt die Verſammlung dem Magiſtrats
antrage zu. Jn die Kommiſſion werden die Stadtv.
Dobkowitz, Frauenheim, Günther, Grempler,
Rügow, Werneke und Wiegand gewählt

3. Der Überlaſſung des von der Volkéſchulhilfsklaſſe
benutzten Raumes in der Altenburger Kinderbewahr
anſtalt an die landwirtſchaftliche Winterſchule
für dieſen Winter und der vorläufigen Unterbringung der
Hilfsklaſſe in der Gehobenen Knabenſchule ſtimmt die Ver
ſammlung auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv.
Grempler zu. Die üUberlaſſung eines dritten Raumes
an die landwirtſchaftliche Winterſchule ſt durch eine i folge
Steigung der Beſucherzahl es haben ſich bis jetzt ſchon
81 Schüler angemeldet notwendig gewordene Teilung
der Oberklaſſe bedingt. Hierbei regt der Berichterſtatter
an, dafür zu ſorgen, daß die Hilféklaſſe endlich ein bleibendes
Heim findet und macht den gleichzeitigen Vorſchlag, dieſe
ev. im Einquartierungshaus in der Mühlfſtraße unterzu
bringen. Dort ſtehen doch Räume zur Verfügung, die ſich
für die Klaſſe vorzüglich eignen

4. Freilaſſung der Einkommen bis zu 420 M.
von der Gemeinde Einkommenſteuer Bericht
erſtatter Stadto. Schol z. Der Antrag war vom Stadt
verordneten Frauenheim geſtellt worden Haushaltskom
miſſion und Magiſtrat hatten zunächſt dem Antrag zuge
ſtimmt, dann aber den Antrag zu ückgezogen, da ſich ergeben
hatte, daß durch die Freilaſſung auch zum Teil die Forenſen
(0. h. Fremden) betroffen werden. Es ſind dies nach
Schätzung der Steuerkoſſe 72 Perſonen mit einem Geſamt
ſteuerbetrage von 146,88 Mk. Der Magiſtrat beſchloß dar
auf in einer ſpäteren Stzung, den Antrag abzu
lehnen, da ein derartiger Gemeindebeſchluß auch auf die
Forenſen mit einem hier ſteuerpflichtigen Einkommen bis
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420 Mk. ohne weiteres Anwendung finden würde und es
geſetzlich unzuläſſig wäre, die Forenſen von der Freilaſſung
auszunehmen. Eine Unbilligkeit wird in der Ablehnung
nicht erblickt, da der in Frage kommende Steuerbetrag nur
gering iſt. Sind wirklich bedürftige Steuerpflichtige vor
handen, dann wird der Magiſtrat in loyaler Weiſe vorgehen
und evtl. auf die Steuerforderung Verzicht leiſten Der
Berichterſtatter erſucht um Genehmigung des Magiſtrats
beſchluſſes.

Uber dieſen Antrag ſetzte eine ſehr lebhafte Debatte
ein. Stadto. Frauenheim ſpricht ſich entſchieden gegen
den Magiſtratsantrag aus. Auch in anderen Städten hat
man die Minimalſteuergrenze erhöht. Dies iſt ſehr logiſch,
da der Geldwert ganz bedeutend geſunken iſt. Verhältniſſe
vor 30 Jahren können jetzt nicht mehr ſtichhaltig ſein. Nur
der 72 Forenſen wegen ſollen die ſchon an und für ſich ge
drückten Exiſtenzen nicht in etwas erleichtert werden, dies iſt
doch ein Unding. In ſozialer Beziehung iſt der Antrag
überhaupt induskutſerbar. Auch Beamte ſind für die Er
weiterung eingetreten, da ſchon jetzt viele Steuerforderungen
der betr. Exiſtenzen niedergeſchlagen werden müſſen. Vom
Standpunkte der ſozialen Gerechtigkeit müſſen dieſe Armſten
der Armen von der Kommunalſteuer freigelaſſen werden
eine ſolche Belaſtung iſt unzeitgemäß und direkt unhaltbar.
Redner ſtellt den Antrag, den Magiſtratsantrag abzu
n und die Minimalſteuergrenge auf 120 Mk. feſtzu
etzen.

Stadtv. Kind unterſtützt den Antrag. Erſt kürzlich
hat die Armendeputation 72 Steuerforderungen ſolcher
Exiſtenzen niederſchlagen müſſen

Bürgermeiſter Dr. Hagacke legt zunächſt gegen den
Vorwurf der ſozialen Rückſtändigkeit und der Undiskutier
barkeit dieſes Antrages Verwahrung ein. Die hierbei in
Betracht kommenden Fälle ſind im übrigen aber doch ſehr
verſchieden. Unter den Steuerpflichtigen mit unter 120 Mk.
Einkommen befinden ſich in der Hauptſache Dienſtmädchen,
junge Näherinnen und Plätterinnen, die noch im Eltern
hauſe ſind. Von einer ſozialen Unterdrückung dieſer
Perſonen kann alſo nicht geſprochen werden. Auch Witwen
und Penſionärinnen ſied in dieſer Steuerklaſſe; eine Heran
ziehung dieſer zur Kommunalſteuer kann ebenfalls nicht
als unbillig bezeichnet werden. Es iſt auch ſozial gedacht,
wenn die zu den Kommunelaſten beitragen, jeder nach ſeinen
Kräften. Jm übrigen wird größte Milde bei wirklich vor
handener Not gehandhabt.

Stadto. Frauenheim kann dieſe Gründe nicht für
ausſchlaggebend anſehen. Sein Standpunkt iſt, daß Ein

kommen unter 420 Mk. von der Kommunalbeſteuerung
befreit ſein müſſer. Er habe es für ſeine Pflicht gehalten
dieſen Antrag zu ſtellen

Stadtv. Teich mann weiſt darauf hin, daß die Armen
deputation in der Hauptſache die Steuerforderungen ſolcher
Perſonen niederſchlagen mußte, die entweder nicht arbeiten
wollen oder ſich als arbeitslos umhertreiben. Wegen dieſen
Perſonen die Minimalgrenze zu erhöhen, hält er für unnötig.

Stadtv. Müller ſtimmt den Ausführungen des Stadto.
Frauenheim ohne weiteres zu. Schon aus Gerechtigkeits
gefühl inbezug auf den heutigen Geldwert muß man dem
Antrag auf Erhöhung der Minimalgrenze zuſtimmen.

Stadtv. Glze iſt für den Magiſtratsantrag. Es ift
nicht angängig, beſtimmte Steuerpflichtige von der Steuer
freizulaſſen. Viel wenig machen auch viel, jeder ſolle nach

inen Kräften beitragen. Da die Steuererhebung mildeendet wird, liegt kein Anlaß vor, den Magiſtrats

antrag abzulehnen.
Stadtv. Müller nimmt ſofort Bezug auf die Aus

legung „Viel wenig machen auch viel und bemerkt, daß
die, die mehr Einkommen haben, den Ausfall tragen
können. (Sehr richtig bei den Sozialdemokraten.)

Stadtv. Grempler: Mit der Gerechtigkeitspflicht
gegenüber den Minderbemittelten ſteht auch im Einklang
die Ungerechtigkeit gegen die Forenſen, die dadurch mit von
der Steuer befreit werden. Es wird immer ſo bleiben, daß
Gerechtigkeit auf der einen Seite ſtets Ungerechtigkeit auf
der andern Seite nach ſich zieht. Ob es ſozial richtig iſt,
beſtimmte Stufen einfach freizulaſſen, müßte eigentlich
Stadtv. Müller am beſten wiſſen. Wo Rechte ſind, müſſen
auch Pflichten ſein. Die Vetreffenden haben das Recht, in
einem geordneten Gemeinweſen ſich aufzuhalten, alſo
haben ſie auch die Pflichten zu erfüllen. Von einer
drückenden Steuerlaſt kann nicht gut geſprochen werden, da
gerade die betroffenen Perſonen für Putz uſw. viel Geld
ausgeben (Zuſtimmung.). Da vom Magiſtratstiſche zu
geſagt worden iſt, die größte Milde bei der Steuerer-
hebung walten zu laſſen, bitte ich um Annahme des Magi

ſtratsantrages.
Stadtv. Ju lich bemerkt, daß es ein erniedrigendes

Gefühl iſt und den Charakter einer Armenunterſtützung
annimmt, wenn die betreffenden Perſonen Befreiung von
der Steuer bei der Armendeputation beantragen müſſen,
Sozial gerecht iſt es, die Einkommen unter 420 Mk frei
zulaſſen. Mit dieſem Einkommen verzichtet wohl jeder
gern auf ſeine Rechte. Die Hervorhebung des „Putzes“
gehört nicht hierher. Wir müſſen den Leuten entgegen
kommen. Stadto. Grempkler macht eine perſönliche
Bemerkung.

Stadtv. Frauenheim tritt nochmals für ſeinen Antrag
ein. Wenn die Minimalgrenze erhöht wird, brauchen die
Perſonen keine Milde.

Stadtv. Elze weiſt darauf hin, nicht Arbeiter habe er
gemeint, ſondern das arbeitsſcheue Geſindel, wie Herr
Teichmann anführte.

Hiermit ſchließt die Beſprechung. Stadtv. Vorſteher
Baege macht noch darauf aufmerkſam, daß es an und für
ſich gleichgültig iſt, was die Stadverordneten heute be
ſchließen. Wird der Antrag auf Erhöhung der Steuer
grenze nicht von beiden ſtädtiſchen Körperſchaſten ange
nommen, iſt er rechtsungültig. Der Magiſtrat ſteht be
kanntlich auf einem ablehnenden Standpunkt

Der Magiſtratsantrag wird angenommen. Für den
Antrag Frauenheim ſind nur fünf Stadtverordnete.

b. Bepflanzung der Wieſe an der Eiſen
quelle. Berichterſtatter Stadtv. Dobkowitz. Die
Pachtzeit iſt abgelaufen, eine neue Ausſchreibung hatte
keinen Erfolg. Die Okonomiedeputation hat daher be
ſchloſſen, die 2 Morgen große Wieſe teilweiſe zu bepflanzen
und den übrigen Teil unter der Hand zu verpachten.
Stadtv. Stollberg regt an, die Wieſe aufzuforſten und
ſo ein kleines Wäldchen zu ſchaffen. Stadtv. Kind
empfiehlt eine Obſtplantage dort einzurichten. Der Magi
ſtratsantrag wird angenommen.

6. Zuſchuß für den Arbeitsnachweis der
Herberge zur Heimat. Berichterſtatter Stadto.
Herfurth. Der Arbeitsnachweis der hieſigen Herberge zur
Heimat ſoll weiter ausgeſtaltet werden, um allen Anforde

rungen genügen zu können. So ſoll ein Telephon einge
richtet werden. Die Herberge hat daher den Magiſtrat um
einen einmaligen Beitrag von 100 Mk. gebeten außer dem
jährlichen Beitrag von 100 Mr. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, einen Zuſchußbeitrag von 200 Mr. zit bewilligen,
der für die Ausgeſtaltung ausreichen würde. In der
Beſprechung iſt Stadto. Julich gegen den Antrag. Er
tritt für den paritätiſchen ſtädtiſchen Arbeitsnachweis ein
Einen dahinzielenden Antrag behält er ſich vor.

Stadtrat Dr. Haus waldt bezeichnet die Arbeitsnach
weiſe als Kulturaufgaben, jedoch mit dem Unterſchied, daß
nur große Städte den paritätiſchen Arbeitsnachweis ein
richten können. Wir müſſen uns damit begnügen, die
denen Arbeitsnachweiſe durch Beihülfen zu unter

tzen.

Der Beitrag von 200 Mk. wird darauf bewilligt.
Der Vorſteher teilt noch mit, daß Stadtrat Barth zum

Vorſitzenden der Deputation für die Kinderbewahranſtalten
und zum erſten Stellvertreter des Depoſitars gewählt
worden iſt.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der
Sitzung 7,30 Uhr abends

ss. Schkopau, 10. Okt. Unſer neues Schul
haus, das Muſter einer Landſchule, iſt nun vollendet
und von beiden Lehrerfamilien bereits bezogen worden.
Mit dem Beginn des Schulunterrichts in der nächſten
Woche ſoll die Einweihung verbunden werden. Herr
Bildhauer Juckoff hat im Verein mit Herrn Maurer
meiſter Graul gezeigt, wie man bauen ſoll, um einem
Orte ein der landſchaftlichen Eigenart entſprechendes
Gepräge aufzudrücken. Herr Kunſtmaler Weßner aus
Collenbey hat ſoeben noch ſein fein abgeſtimmtes Wand
gemälde in dem Giebelfelde über dem Haupteingange
vollendet. Es ſtellt in überlebensgroßer Ausführung
den Heiland dar, wie er beim Scheine der aufgehenden
Sonne über die Flur ſchreitet und goldenen Samen
e gewiß eine ſinnige Allegorie auf die Schul
arbeit.

8 Zöſchen, 10, Okt. Dem Zeitgeiſte iſt die
hieſige große Dampfziegelel von Schiller ge
folgt. Um die Produkte der Ringöfen (Mauerſteine
und Ziegel) ſchneller an die Abnehmer in Schkopau,
Großkayna uſw. liefern zu können geſchieht dies jetzt
mittels eines großen Kraft Laſt Wagens Zu hoffen
und wünſchen bleibt jedoch ſowohl im Intereſſe unſeres
großen Ortes als auch der ganzen Umgegend daß
nun bald die langerſehnte Bahn gebaut würde. Die
Mittel ſind bekanntlich bewilligt, aber von den Vor
arbeiten hat man bis jetzt noch wenig gemerkt.

Mücheln und Umgebung.
10, Oktober.

Mücheln. Der enorme Verkehrszuwachs hat
natürlich zur Folge, daß ſich die in Frage kommenden
Ortſchaften baulich bedeutend erweltern. So ſind in
dieſem Sommer in unſerer Stadt eine große Menge
Neubauten entſtanden. Längs der Geiſel bilden fünf
ſchmucke neue Häuſer eine neue Straße, auf dem Ol
berg ziert ein mit geſchmackooller Stuckatur verſehener
Bau die Stadt, an der Freyburger Straße befindet ſich
eins in Bau u. ſ. fort. Auch die Laden ſind z. T.
vergrößert und mit modernen Schaufenſtern verſehen
worden alles ein Zeichen von wachſendem Verkehr.

Mücheln. Geſto chen wurde in der vergan
genen Sonntag Nacht ein bei der Grube Eliſe II beſchäf
tigter Bohrer, der anläßlich des Rekrutenballs im Schützen
haus mit einem Arbeiter K. aus Wenden in Streit geraten
war. Nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe trug er
außerdem von einem Schlagring herrührend davon. Der
Fall iſt zur Anzeige gebracht worden.

Zuckerfabrik Stöbnitz. Am Dienstag
hat die hieſige Zuckerfabrik mit der diesjährigen Cam
pagne begonnen. Rüben waren bereits ſchon tags
zuvor angefahren worden.

St. Mich eln. Wie wir hören, hat Herr von
Helldorff St. Ulrich das in unſerer Flur gelegene Feld
des Amtmanns Braun Zöbigker käuflich erworben

8 Laucha, 10. Okt. Der Handelsmann
Otto Weidner iſt ſoeben durch ſeine Ehe
frauerſtochen worden!“ Dieſe Schreckenskunde
durcheilte geſtern vormittag gegen 10 Uhr unſer
ruhiges Städtchen. Menſchen ſammelten ſich vor dem
Weidnerſchen Gehöft in der Gartenſtraße hier an und
alsbald erſchien auch der Polizeiverwalter Bürger
meiſter Kraneis, der nach kurzer Feſtſtellung des Tat
beſtandes die Verhaftung der Ehefrau Weidner anord
nete und die Leiche des toten Ehemanns durch Mit
glieder der Sanitätskolonne nach der Leichenkammer
auf dem Begräbnisplatze überſühren ließ. Am Nach
mittag wurde die Ehefrau auf dem Rathaus einem
längeren Verhör unterzogen und ſodann wieder in
Politzeigewahrſam genommen. Dem Vernehmen nach
iſt Weidner mit einem Küchenmeſſer, das ſeine Frau
in der Hand hatte, erſtochen worden. Die Stich
wunde befindet ſich in der linken Bruſtſeite. Weidner
iſt wenige Minuten nach dem Stiche geſtorben. Heute
nachmittag 2 Uhr fand die gerichtliche Leichen
öffnung ſtatt.

dk. Benndorf, 10. Okt. Auf der am Sonnabend in
Neumark und Benndorf abgehaltenen Treibf ag d wurden
in Neumark 44 Haſen und 15 Hühner, in der Gemeindeflur
Benndorf 51 Haſen und 14 Hühner erlegt. An Stelle des
nach Salbitz bei Wittenberg verſetzten Lehrers König tritt
der Schulamtskandidat W. Kölling aus Wartenberg

Wetterwartte.
V. W. am 12. Okt. Ziemlich trübe, zunächſt etwas

wärmer, Regen. 13. Okt. Teils heiter, teils
wolkig, etwas kälter, nur noch ſtellenweiſe etwas
Regen.

n S
Neueste Nachrichten

London, 11. Okt. Das Marconi- Bureau erhielt
geſtern folgende drahtloſe Depeſche von dem Dampfer
„Plaſſy „SoebenbeiLiſſabonvorübergefahren.
Schwere Rauchwolken hängen über der Stadt.“

Wie ein Telegramm aus Paris hierzu meldet, zeigen
auch die dort vorliegenden Nachrichten, daß es bei der Ver
folgun g der Prieſter und der Kloſterſchweſtern
zu großen Ausſchreitungen kam und der Pöbel Häuſer
in Brand ſetzte.

Liſſabon, 11. Okt. Die Meldung, daß außer dem
Pater Frague auch der franzöſiſche Lazariſt Gſpi
nouca während der Revolution in Liſſabon ermordet

worden ſei, hat fich als unrichtig herausgeſtellt. Eſpi
nouea hat ſich drei Tage verſteckt gehalten, bis es ihm ge
lang, wohlbehalten über die Grenze zu kommen.

Paris, 11. Okt. In Paul en Jarret bei St. Etienne
kam es bei einer antiklerikalen Kundgebung die
anläßlich einer kirchlichen Prozeſſion von Freidenkern ver
anſtaltet wurde, zu argen Ruheſtörungen. Blätter
meldungen zufolge bemächtigten ſich die Freidenker mehrerer

kirchlicher Fahnen und zerriſſen ſie. Zwei Prieſter
wurden von den Antiklerikalen mißhandelt und ziemlich
ſchwer verletzt.

Bitterfeld, 11. Okt. „Parſeval 6“ iſt heute, nach
dem er Leipzig 11,85 Uhr in glatter Fahrt paſſiert hatte,
12,20 Uhr hier glücklich gelandet. Die Weiterfahrt iſt noch
unbefſtimmt.

Berlin, 11. Okt. Heute vormittag begann in
der Univerſitäts Aula die Feter aus Anlaß des
100 jährigen Jubiläums der Univerſität
Berlin. Der Kaiſer hielt bei dieſer Gelegenheit
eine längere Rede.

Paris, 11. Okt. Die Eiſen b ahnbedienſteten
der Nordbahn beſchloſſen in ihrer geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung en Ge ſamtausſtand.
Der hieſige Nordbahnhof wurde von Truppen
beſetzt. Auch zur Bewachung der übrigen großen
Bahnhöfe der Nordbahnlinie ſollen Truppen aufge
boten werden. Von der Polizei wurden umfaſſende
Vorkehrungen zur Verhinderung von Ausſchreitungen
getroffen. Der Zugverkehr iſt vorläufig einge

ſte Ilt. e eSSöASKSSScCcCkt anBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 10. Oktober.

Weizen lok. inl. 196,00 197,00 Mr.
Roggen lok. inkl. 146,50--148,00 Mark.
Hafer fein 173,00 182,00 Mk. do. mittel 164,00 vis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50-28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70--21,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 181,50 145,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 146,00-160,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 114,00-118,60 Mr.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
r o her Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 9,90 bis
11,00

GSSSSSGGGCGCCG.9 n
Viehmarkt.Leipzig, 10. Okt. Bericht über den Schlachtoige

ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aufrie s
517 Rinder und zwar 282 Ochſen, 27 Kalben, 957 Kähe,
101 Bullen, 231 Kälber, 578 Stück Schafvieh, 2590 Schweine
und zwar 1520 deutſche, zuſammen 3916 Tiere. (Proiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. J 93
II 87, II 76, IVss, Kalben und Kühe Qual. 90,
II 86, III 76, V 66, V 86; Bullen, Qutal. l 88, II 79, I 75
IN V Schweine, Qual. I 71, II 68, III 64, IV 68
J. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 66, II 57, II 44
IV V Schafe, Qual. I 46, II 42, III 36, V
Verkauf: 510 Rinder, und zwar 227 Ochſen, 26 Kalbe
156 Kühe, 101 Bullen, 230 Kälber, 499 Schafe, 2676
Schweine Geſchäfts g ang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Schafe, langſam, Kälber mittelmäßig, Schweine gut.

Reklameteil.

Herrenwäsehe i

für Givil und Militär
Herren n Vniform Hemden.
Untereergea. Baumwolle Maco, Halbwolle, Wolle.

Oberhemden, wer ar.
Kragen Manschetten Toaschen-
k. Hosenträger. Herrensoeeen

Grosses Lager Massanfertigung.
Sachkundige, reellste Bedienung

Neuheiten n rutten.
MERSEBVRGAdolf Schäfer,

Fernruf 259. Wäsche- Geschäft.a. Elbe.



Bekanntmachung.
Da die geſetzliche Wahlperiode der auf

Grund des S 46 des Gewerbeſteuergeſetzes
vom 24 Juni 1891 und Artikel 21 der
hierzu ergangenen Ausführungs- Anweiſung
vom 4. November 1895 gewählten Mit
glieder und Stellsertreter der Steueraus-
ſchüſſe mit Erde dieſes Jahres abläuft,
hat eine Neuwahl der Mitglieder und Stell.
vertreter für die einzelnen Steuerausſchüſſe
ſtattzufinden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Mittwoch den 19 Oktober d J.,

vormittags H rfür die Gewerbeſtenerklaſſe 3, und einen
ſolchen auf

Mittwoch den 19. Oktober d J.,
vormittags 10 Ahr,

für die Gewerbeſtenerklaſſe 4 im Sitzungs
zimmer des hieſigen Kreishauſes anberaumt,
zu welchen die beteiligten Gewerbetreibenden
eingeladen werden.

Jn Klaſſe 3 ſind fünf, in Klaſſe 4 ſind
neun Mitglieder und in beiden Klaſſen eine
gleiche Anzahl Stellvertreter zu wählen

Wählbar find nach S 47 des Gewerbe
ſteitergeſetzes nur ſolche männliche Mit
glieder der Klaſſen 8 und 4, welche das
25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte veſinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäfts
iſt nur einer wählbar und zur Ausübung
der Wahlbefugnis zu verſtatten. Aktien
und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahl
befugnis durch einen von dem gecchäfis-
führenden Vorſtande zu bezeichnenden Be
auftragten aus wählbar iſt von den
Mitgliedern des geſchäftsführenden Vor
ſtandes nur eines Mitglieder und Frauen
können die Wahlbefugnis durch Bevoll
mächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht

Die zur Wahl erſcheinenden Gewerbe
treibenden haben ſich erforderlichen Falles
durch Vorlegung der Gewerbeſteuer Ver
anlagungsſchrift für das Steuerjahr 1910
oder durch anweſende Mitglieder zu legi
timieren.

Wird die Wahl der Abgeordneten und
deren Stellvertreter verweigert oder nicht
ordnungsmäßig dewirkt, oder verweigern
die Gewählten die ordnungsmäßige Mit
wirkung, ſo gehen nach Artikel 21 B Nr. 5
Abſatz 1 der Ausführungs Anweiſung vom
4. November 1896 (8 48 des Gewerbe
ſteuergeſetzes) die dem Steuerausſchuſſe zu
ſtehenden Befugniſſe für das betreffende
Steuerjahr auf den Vorſitzenden über

Die Magiſtrate, Gemefnde- und Guts
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, vorſtehen de
Bekanntmachung noch beſonders in ge
eigneter Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten
ihres Ortes zu bringen.

Merſeburg, den 8 Oktober 1910.
Der Vorſitzend der Steuerausſchüſſe
der Gewerbeſteuer- Klaſſen 3 und 4.

Graf d'Haußonvilke.
Ueber das Vermögen des Schuhwaren

J u
ſabekagten gerdinats Fiſcher in Merſe

burg iſt heute,
den 10. Oktober 1910,

vormittags 9 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich M. Kunth in
Merſeburg iſt zum Konkursverwalter er
nannt.

Anzeige und Meldefriſt läuft bis zum
I. November 1910.

Grſte Gläubigerverſammlung findet am

2. November 1910,
Vormittags II Uhr,

und allgemeiner Prüfungstermin am

17. November 1910,
mittags 12 Uhr,

im hiefigen Amtsgericht, Zimmer Nr. 19
ſtatt.

Merſeburg, den 10. Oktober 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Clauſins,. Aktvar,
tach dem Cintommenſeuner-Geſetz in

der Faſſung vom 19. Junt 1906 und der
Ausführungsanweiſung vom 25. Juli 1906
dürfen bei Aufſtellung der Einkommen-
ſteuerliße nur diejenigen Schuldenzinſen uſw
berückſichtigt werden, deren Beſtehen keinem
Zweifel unterlſegt

Der Nachweis derſelben muß all
jährlich wiederholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steuer
pflichtigen welchen eine Steuer Erklärung
nicht obliegt nämlich diejenigen. derer
Einkommen 8000 Mk. nicht überſteigt
hiermit auf, in der Zeit vom 17. bis
20 Oktober d. Js in den Vprmiltags
ſinnden im Skenerbureant, Rathaus,
Zimmer Nr 20, die Schu denzinſen, Laßen,
Kaſſen und Lebeneverſicherungsbeiträge
deren Abzug ſie beanſpruchen, anzumelden
und dieſelben durch Vorlegung der Beläge
(ZinsBeitrags-Prämtenquittungen, Policer
uſw) nachzuweiſen.

Den Hausbeſitzern und ſonſtigen Steuer
pflichtigen bleibt überlaſſen, die vorbe
zeichneten Angaben in die demnächſt aus
zugebenden Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 10. Oktober 1910.
Der Magiſtrat

2 Stuben, Kammer und Küche und Zu

Deutſche Fonds.

ſeichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12

do. do. 1. 7. 12deutſche Reich

O.
8-Anl.
do.

do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12
do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl, von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87,91, 93,90

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.-Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr. H. 1918

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516
do. IV. R. 8-10 unk. b. 15
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Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99,
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 083 i. 04
do. von 1908 unkündh. 19

Nürnberg von 1907708
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do ev. 1892, 94, 1903, 05

Ce

100,30 bzB

101,10 G

101, z100,25
100,25 G
100,25

100,90 be
9180
93,75

100,50 G

100
9125 6

1006

9990

t

9990

2

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ.
landſch.

99,00
16080
9100 be
90, be

10020 be

81,20 r
ch

do.

Pfandbriefe und Odl igationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B.-Pf.XVMUun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und Xdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1915

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

Mein. Hp. Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.Cr.XVIunk.1917
do. V unkündb. bis 1912
do. XII unkündb. bis 1912

Tresoranlage.
behör zum 1. Januar zu beziehen

Weißenfelſer Etr 42

4

3874

4

3

4

8

3

Binsf. KHurs.
97,50 b26

90, 6
101,40 b20

99,80 b20
90,

101,30
100,60 bz20

90,50
97,10
90.,90 b

100, G
92,

100,50
92, 6

100, b93,50 ba

llet Kurshericht.

9150

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1918
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pföob.B. XXVIIIb. 1918
Pr. Pfob.B.XXVI bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

Schwarzb. H.B. VI bis 1912

do. I bis 1906

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

8. Oktober 1950

82/4
3

3

4

8 h

Kur
100, b98,25 0
90,60 b26

100, b20
91, 0

101,
100,70 0
10010 be
9830 be
9

101 0
92
9980 0

T AUnslandiſche Fonds
Argentinien v. 97
Chileniſche Anl. von 1906
Chineſ. G.-A. von 1908

d o. von 1898Griechiſch 50/0
do

1881
Mon. A. 409/0

Japan. Anleihe II
do. von 1905Jtalten. Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Binsf.
4

45
5

4*
1.60
1.75

45
4

Kurs
91,40 b
93,60 be

101,80 be
99,59 be
47,25 0
46 90 b
97.70 z
92 B

93, z97,10 be
98 40 be

102,30 be
94,90 be
91,60 bz2

100,30 b
92,75 ba

101, B
93 80 be
91,70 b2B
96,60 be

996) de „Woeisso Wand“ V
(Altes Schützenhans) n

Täglich Vorſtellungen
(außer Dien rags) 9

Mittwoch n Sonnabend
Programmwechſel

möbliertes Zimm
Oelgrube 15, 1.

Zwei ſtündlich Schlaſſtellen ofen

Geränmiger Vaden
rühl 4, 2 Treppen.

wert zu vermieten Burgkraſe 13.
Große Niederlage

eis wert zu vermieten Burgſtraße 13.

Gut
zu overmiefen

Jn beſter Lage Merjeburgs wird ein
beschäftshaus zu Haufen gesucht.

Hefällige Oſerten mit Pleisangabe
nter W 750 a d Exped. d. Bl.

i n Hulleſchen Str.Morg. Rübenkraut e
Nobere« Menzels Rehgurant Roßmarkt.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires pon 88
do. von 91EiſenbahnStammPri

6

tor.Aktien.

9720 be
108 50

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Hſterreichiſche Südbahn

I. Hiv.
6

7

0

108,60 be
197, ba

22,40 be
Ausland. Eiſenb. Prior. Obligativonen.

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

W rn S nNacedoniſche (gar)Moskau Wind. Rhb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Hinsf.
2.4

Kurs.

6660 0
9025 0

9010 be
90/50 be

an Aktien

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

Div
9

12

8!

7

Kurs
166,40 be
256,80 be
189,90 be

162, B
128,30 b

5.83
7

143,90 be
142,90 be

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.-A.C. abg.
do. VorzAkt. D.Gieſel, e Raſch en

Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

Aktien-Gesellschaft
Zwelgniederlassung Mersehurg.

Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapioren, ausländischen Goldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechsoln und Scheeks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versioherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Sehrankfächern in heuer und diehbessiöherer

I. Div.
J

22
5

12

3 282,90 be
Kurs

316, 5 0
142 60 be

101,30 be
116,50 b20
130,75 be
415,10 b26
142,90 be
191,40 ba
177,10 6
173 b
108 50 be
111,50 be
143 6
216, b20
247,60 be
197,75 be
133, 25 b2 0

7025 6

(ſmeldentsche rivat- ham
253.90 be

kin Hewren- und ein Damenrad

iſt zu verkaufen Kl Ritterſtr. 3.!hGÜGÜG)[T öeÄstrÜrTonns
r

Zalifächer,
Feder. Gace, Celluloid,

größter Auswahl billigſte Preiſe

A. Hammer, Murlt I.
Jeder Käufer eines Fächers von e

an exhält ein älteres Muſter im Werte
von 1 bis 3 Mk., ars Maskendallfächer zu
verwenden, gratis

N Dr Bergmmannus
e rven, Sropfen

„Bonal“, echt Baldriandeſtillat, bewährt bei
Kopfſchmerz, Aufregung, Schlafloſigkeit.
a 1.0) Mk. Kaiſer-Drogerie Roßmarkt 5.

M PROFESSORß GRAHAM-

AIBROSIA)
BROD u CAKES

Ein o

e

C L Zimmermann Burgſtraße
Uhren, Keſfen

u. Goldwaren
in großer Auswahl

aul Nitz, Herveburg,
Obere Burgſtraße 6.

Täglich

frische Pfannkuchen
und ff. Kalser-Krapfen

in bekannrer Güre
G. Winter, Konditorei

Mitglied des Radat-Spap-Vereins.

Schuhwaren
i allen Qualitären und Preislagen em
pfiehlt billigſt
A. Leber, Schuhmachermeiſter,

Neumarkt 17

O gespielte
inamos

von Blüthner, Jbach, Ixmler,
R ölling und Spangenberg ete., in
tadellosem Zustande, verkaufe zu ausser-
gewöhnlich billigen Preisen von 200, 300,
375, 400 Mk. eto

Volle Garantie. Prankolieferung.

R. Döll ar a S.r. Uhichstr. 33/84.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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